
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1943

24.6.1943 (No. 145)



. Verlag und echriltleltung
Verlag : Badliche Presle . Grenzmark -
Druckerei und Perlag OJ. m . b . £ . ,Karlsruhe «Baden ) . VerlagsgebSude :
Häiilerblock WaldNraße Rr . Z« . stein -
sprecher 955,0- 53. nachts nur 9552 .
Saiivlacichäftsstclle . Schriftleitnng u .Druckerei : Waidklrake 28. Postscheck,
fonto Karlsruve 19800 . Telegramm¬
adresse : Badliche Presse . Karlsrnbe .

. BezlrkSauSgabe : Hardt und Ortenau .Rund 500 Ausgabestellen ln Stadt
und Land . Geschiistsstellen In Keiil .» aden -Baden . Bruchsal h . Ottenburg .Tie Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Preise ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — stiir un -
verlangt Übersandte Beiträge » der .
nimmt die Schriltlettung keine Hastung .

Pi Mt
Bleue Davilche Presse ÄllNÄtlS - AellUNg Dadische Landeszeiluag

General Anzeiger für Süöweftdeutschland

Zezllgs - Wh Anzeigenoreile
Be,u «»vrelS : Monatlich MJf .
ftm Verlag oder tn den Zweigstellen
abgebolt Auswärtig «
Bezteder durch Boten 1.70 JUl
einschl . 12 .5 Xt BesSrderungSgebllhr
zu ; i>glich SO au Träaerlovn . P o st -
bezteder S.NK JH.M, einschlieSIIch
18 .0 M BesSrderungs SIebabi und
5« di Zultellgeld . Bei der Po »
abgedo » 1.70 .n .M.. — Abbestellungen
nur dt ? „ im 20 deS Monat ? aus
den Monatslevten — « n,etgenvreiSi
S . 31 . Preisiis, « Nr . 10 gültig . Dl «
2? mm breite Millimeterzetle 10 0M ,
bei Familien - u kleinen Anzeige « Er -
mähigung . Werbeanzeigen : die 4(5 mm
breite Millimet «rz«ile K) 0U - Bei Men -
genablchliilsen Nachlaß nach Stasfel 0 .

ZS . Jahrgang / Rummer 145 Karlsruhe. Donnerstag, den 24. Juni 1943 Einzelpreis 10 Pfg.

Harte Schläge an » er Luttfront im Westen
Sn 24 Stunden 13«, seit Februar 2351 Terrorbomber abgeschossen - Zynische britische Geständnisse über den Bombenkries

ÄK . Berlin , 24 . Juni . Immer noch ist die Luftfront im Westendie lebhafteste von allen Fronten . Die Feinde sind unverkennbar
bemüht , ihre Angriffe weiter zü verstärken , zumal ja alle anderen
Fronten die von ihrer Agitation geweckten großen Erwartungennicht zu erfüllen vermögen . Jedenfalls spielt hie immer weiter vor¬
dringende Erkenntnis von den gewaltigen Schwierigkeiten für einendirekten Angriff gegen die Achsenmächte auf dem europäischen Kon -tinent mit eine Rolle bei dem völkerrechtswidrigen und rncki

'
ichts-

losen Terror der Briten und Amerikaner gegen die deutsche und
italienische Zivilbevölkerung . So toben sich denn die niedrigstenVerbrecherinstinkte in den gemeinen Luftangriffen aus .

Diese Instinkte kommen in ihrer ganzen Abscheulichkeit in einem
Sonderartikel des Luftfahrtkorrespondenten Oliver Steward im Lon -
doner „Evening Standard " zum Ausdruck . Dieser britische „Fach -
mann " erklärt rund heraus , nach dem Gewicht gerechnet , richtenBomben einen viel größeren Schaden an als Artilleriegeschosse aufdem Schlachtfeld . Truppen in Schützengräben und befestigten Unter -
ständen könnten viel mehr Tonnen Erplosiv - Material aushalten , als
die Zivilbevölkerung , die unter den dünnen Dächern der Großstadt -
Häuser wohnen . Die jetzigen Bombenangriffe müßten , ohne daßman auf Gefühle und Stimmungen Rücksicht nehme , eingehaltenwerden , bis der letzte Widerstand im Innern der feindlichen Länder
gebrochen sei . Die Achsenländer müßten nicht nur bis in die Knie
sinken, sondern bis in den Boden hinein bombardiert werden . Eng -
land und Amerika müßten alles daran setzen, nm den Deutschen den
größten Schaden zuzufügen . Es sei völlig falsch , wenn man in
England oder in USA . Sympathie für die Deutschen empfinde .

Nicht minder zynisch ist die Auslassung des Londoner „Spectator " ,in dem wörtlich dargelegt wird , es gäbe nur einen einzigen Grund ,der vielleicht gegen die Bombardierung der Zivilbevölkerung spreche:
Man befreie damit den Feind von einer großen Zahl „unnützer
Esser" , die in einem blockierten Lande doch immer eine Belastung
darstellten . Da « Blatt gibt mit aller Offenheit zu, daß die britischen

Flieger infolge der deutschen Abwehrmaßnahmen nicht in der Lage
seien, gezielte Bombenabwürfe vorzunehmen und daß infolgedessendie Zivilbevölkerung unweigerlich leiden müsse.

Hier kommt also der Wille zum Mord sogar in widerlichem
Zynismus , zum Ausdruck . Um ihn in seiner ganzen Abscheulichkeit
zu erkennen , muß man damit nur noch die innere Größe vergleichen ,mit der die deutschen Männer , Frauen nnd Kinder im Westen die
barbarische Kriegführung ertragen . Auf ein englisches od^r amerika -
nisches Gemüt macht das allerdings keinen Eindruck , da hilft nur
handfeste Vergeltung . Darum ist es doppelt erfreulich , daß die Ab-
wehr den feindlichen Luftpiraten immer stärkere Verluste Zuzufügen
im Stande ist. Innerhalb wenig mehr als 24 Stunden , nämlichvom späten Montagabend bis Mittwochfriih sind 136 Terrorbomber
abgeschossen worden , darunter 12g schwere viermotorige Bomber mit
starken Bordwaffen . Dazu kommen noch die Flugzeuge , die beschä -
digt wurden und unterwegs verloren gegangen sind. In der Zeit
vom 1 . bis 22 . Juni wurden insgesamt 351 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Seit Februar 1943 verlor der Feind 2351 Maschinen .
Diese außerordentlich große Zahl von Abschüssen beweist die nnaus -
haltsam steigende Kraft der deutschen Abwehrwaffen . Sie bedeuten
für den Feind einen starken Aderlaß av seiner Lustwaffe , und zwar
sowohl an Maschinen wie an fliegendem Personal . Der Aderlaß ist
umso empfindlicher , als schon die vorangegangenen Verluste an man -
chen englischen und amerikanischen Organen zu der Erörterung ge -
führt hatten , ob die Verluste noch in einem Verhältnis zu den mili -
tärifchen Erfolgen stünden .

..Mit Billigung der Exilregierung"
Stockholm , 24 . Juni . Die englisch- nordamerikanischen Lnstan -

griffe auf holländisches Gebiet erfolgen nach einer Meldung des Lon -
doner Oberkommandos „mit Billigung der niederländischen Eril -
regiernng " . Das holländische Volk weiß also nun , wem es nicht zu-
letzt den britisch -nordamerikanischen Bombenterror zu verdanken hat .

AGA Generalissimus Marshal warnt vor Allusionen
Erklärungen nach »er Rückkehr aus Roröafrita - Bomben allein gewinnen den Krieg nicht

Tg . Stockholm , 24 . Juni . In die Reihe der in letzter Zeit auf -
gerufenen militärischen Sprecher , um die britische und nordaineri -
tonische Bevölkerung aus dem monatelangen Ausslug in das Reich
der Illusionen zurück zur Wirklichkeit zu bringen , ist nun auch der
Chef des Generalstabes des Heeres , der General Marshal , einge -
treten . Marshal hat nach seiner Rückkehr aus Nordafrika eine lange
Erklärung zur gegenwärtigen Kriegslage abgegeben . Gemessen an
dem schrankenlosen Optimismus , den die Laienstrategie in der lebten
Zeit im Lager der Anglo - Amerikaner betätigt hat , klingen Marshals
Feststellungen auffallend vorsichtig . Zunächst widerspricht Marshal
denjenigen sogenannten militärischen Fachleuten in England und auch
in Nordamerika , die immer wieder erklären , daß mit der Bomben -
offensive allein der Krieg gewonnen werden könnte . „Uebereilte
Schlußfolgerungen oder improvisierte Auffassungen über die Anwen -
dung der

'
Luftinacht oder irgendeiner anderen SpezialWaffe für die

Führung dieses Krieges f>nö mit Entschiedenheit abzulehnen, " meint
Marshal , denn „der Sieg kann immer nur durch eine Kombi -
nierung aller Kriegsmittel gewonnen werden ." Marshal
warnt dringend davor , die Ereignisse in Tunesien als ein Beispiel
dafür zu zitieren , daß die Offensivkraft der Anglo -Amerikaner über -
Wältigend geworden sei und daß ihre Luftwaffe jeden Widerstand
brechen könne. Man dürfe nicht übersehcq daß das Kräfteverhältnis
in Tunesien außerordentlich ungünstig für den Gegner war . Der
Feldzug in Tunesien könne nur als Beispiel für die zukünftigen
Kämpfe insofern angeführt werden , als er den verschiedenen Truppen -
teilen der Anglo -Amerikaner Gelegenheit zur . Kampferprobung gab .
„ In Zukunft aber ", so fuhr Marshal warnend fort , „ werden die
Anforderungen und Aufgaben sehr viel schwerer
sein mit dem großen Risiko , das die U e b e rs ch i s s u n g mit
sich bringt und die gewaltsamen Schlachten , die auf dem
Strande bei Landungsoperationen ausgekämpft
werden müßten . Der Weg zum Erfolg wird nicht leicht
fein . Die V e r l u st e werden s e h r s ch w e r sein." Marshal weigerte
sich, irgendwelche bestimmten Prognosen über die augenblickliche Laqe
abzugeben . Er erklärte jedoch : „Dieser Sommer ist der kritischste für
uns und die Welt ." Er warnte alle diejenigen in den USA . und in
England , dir glauben , daß der Krieg knapp vor seinem End « stehe .
„ Dies ist bei weitem nicht der Fall . Große Schlachten sind zu er -
« arten . Wir werden aufs neue hart erprobt werden , schwere Verluste
erleiden und Rückschlägen, die in einem Kriege unausweichlich sind,
»ntgegensehen müssen."

Das M ständige Blutbad in Detroit
Vigo , 24. Juni . Den letzten Berichten aus Detroit zufolge herrscht

nach ggstündigem Blutbad wieder Ruhe in der Stadt . Von den
28 Toten sind 25 Farbige , lieber 1300 Teilnehmer an den Unruhen
sind verhaftet worden , 86 v . H von ihnen sind Farbige . Mit Stahl -
Helm versehene Truppen patrouillieren mit Gewehren und MGs
durch die Stadt , lieber das Gebiet der Stadt , wo sich die meisten
Rüstungswerke befinden und wo nahezu eine Bevölkerung von zwei
Millionen wohnt , ist der Belagerungszustand verhängt worden . Viele
weiße und farbige Arbeiter sind nicht zur Arbeit gekommen .

Auch in Texas Straßenkämpfe mit Regern
Stockholm , 24. Juni . Räch einem Bericht des amerikanischen

National Broad - Casting - Systems kam es irt den letzten Tagen auch
in dem Staate Texas zu schweren rassischen Unruhen und zu Straßen -
kämpfen zwischen weißen und farbigen Arbeitern .

Das Grubenkapital gegen Regierungskontrolle
Lissabon , 24 . Juni . Die Vereinigung der nordamerikanischen

Kohlengrubeubesitzer erhob in einem Schreiben an den Kriegsarbeits -
ausschuß Protest dagegen , daß ihre Gruben unter Regierungskon -
trolle gestellt wurden . Sie fordern AlMcbung dieser Maßnahme
und Wiederherstellung der vollen Verfügungsberechtigung über ihr
Eigentum .

Verschärfung der Polizeiverordnungfür Jugendliche
Berlin , 24 . Juni . In einer Neufassung der Polizeioerordnung

zum Schutz der Jugend wird Jugendlichen unter 18 Iahren nun -
mehr der Ausenthalt an öffentlichen Straßen und
Plätzen während der Dunkelheit verboten . Gleich-
falls schränkt sie den Gaststättenbesuch der Jugendlichen ein . Minder -
jährigen unter 16 Jahren , die sich nicht in Begleitung des Er -
ziehungsberechtigten oder seines Beaustragten befinden , dürfen sich
in Gaststätten nicht aushalten . Minderjährigen von 16 bis 18 fahren
ist ein Besuch ohne Begleitung nur bis 21 Uhr erlaubt . Weiterhin
ist der Besuch von Lichtspielvorsührungen nach 21 Uhr ohne Be -
gleitung der Eltern verboten . Völlig neu ist , daß nunmehr der
Besuch von Kabarett - und Varietevorftcllungen
Minderjährigen unter 18 Jahren gänzlich verboten ist und
zwar auch in Begleitung von Eltern .

Das Verbot der Benutzung von Schieß - und Spieleinrich -
tun gen für Minderjährige unter 18 Jahren ohne Begleitung der
Erziehungsberechtigten oder seiner Beauftragten ist darum wichtig,weil auch im Kriege Jahrmärkte und ähnliche Veranstaltungen statt -
finden und Svielautomaten in öffentlichen Lokalen ausgestellt sind.
Die Einschränkung des Alkoholgenusses und das Verbot
des Rauchens in der Öffentlichkeit sind unverändert in die
neue Fassung übernommen worden . Reu ist die Bestimmung , daßder Erziehungsberechtigte als seinen Beauftragten im Sinne der
Verordnung nur eine volljährige Person ermächtigen darf . Die Ver -
ordnung über den Lokalbesuch gilt nicht für Minderjährige , die sich
nachweislich aus Reisen befinden .

Eine Reife der Enttäuschungen
Tg . Stockholm, 24. Juni .

Ein englischer Publizist und Mitglied des Unterhauses , der diplo «
matische Korrespondent des „News Chronicle "

, Bartlett , veröffent -
licht in einer Artikelserie seine Eindrücke über die Zustände in den
USA ., so wie er sie in einer zweimoiiatigen Reise kennengelernt hat .
Die Ausführungen Vernon Bartletts find ein bezeichnender Beitrag
zu der Unsicherheit und in gewissem Sinne auch Aengstlichkeit, mit
der Man in England eine Entwicklung in den USA . beobachtet, die
man nicht übersehen kann , teilweise auch nicht versteht und die
weiterblickenden englischen Beobachtern » in so mehr Sorge macht ,als ja die englischen Nachkriegsphantasien in weitestem Umfang
auf der Spekulation eines politisch willfährigen Amerika beruhen .

Zunächst behandelt Vernon Bartlett die Kriegsstimmung in
Amerika , das heißt die- Einsatzbereitschaft der amerikanischen Kreise.Er erklärt offeft , daß ihm das Kapitel „Amerika im Kriege " tiefe
Enttäuschung gebracht habe . Er habe nirgends die gleiche selbst-
verständliche und natürliche Disziplin gefunden , wie sie

'
etwa in den

englischen Massen zur Zeit der größten Gesahr sich geltend gemacht
hätte . Der größte Teil der Amerikaner habe das Wesen des Krieges ,den Sinn dieses Krieges wid damit auch seinen Sinn zum Opfer
überhaupt noch nicht erkannt . Eine große Bevölkernngsschicht sei dnrch
Hader , Uneinigkeit und kleinliche Zänkereien neutralisiert . Sie stelleeinen latenten Gefahrenherd für die programmäßige Erfassung des
nationalen Einsatzes dar . Diese Masse sei jeden Augenblick bereit ,
sich bei den geringsten Mangelerscheinungen gegenseitig zu beschul-
digen . Die Selbstverständlichkeit , mit der die amerikanische Masse
den Reichtum ihres Landes beispielsweise in der Lebensmittel »
Versorgung und den Rohstofszugängen hingenommen hätte , verleite
sie nun dazu , bei den kleinsten Enttäuschungen oder Widrigkeitendes Kriegsalltages zu klagen oder nach Schuldigen zu fahnden . Der ■
Regierungsapparat werde dadurch in der peinlichsten Weise be«
hindert . Dieser Stand der Dinge sei, so meint Vernon Bartlett ,um so bedenklicher , als die USA . ja erst am Beginn ihres Kriegs -
einsatzes stünden nnd ohne Zweifel noch sehr viel schwerere
Zeiten vor sich liegen habe . Der Respekt vor dem Gesetz habe
sich bei ihren Volksschichten bei der ersten Erprobung , das heißt bei
der ersten Belastung der eigenen Bequemlichkeit in nationalen
Sport verwandelt , nach den besten Umgehungsmöglich -
leiten des Gesetzes zu suchen.

In einem anderen Artikel behandelt Vernon Bartlett die Aus -
Wirkungen der inneramerikaniscken Entwicklung während des Krieges
auf die politische Zukunft der USA . Das Verständnis gegen -
über England und dessen Kriegs - und Nachkriegssorgen sei auf
einen verhältnismäßig kleinen Kreis von Amerikanern beschränkt.
„Tiefe Freundschaft " zwischen Churchill und Roosevelt , so meint der
englische Beobachter , sei wohl das einzige , wirklich ermutigende
Kapitel in dieser Schicht . Andererseits aber , so deutet Vernon
Bartlett vorsichtig an , habe Churchill seinen Popnlaritätsfang in
den USA . vielleicht auch etwas überschätzt und sich dadurch bei arg -
wöhniichen Beobachtern in den USA . Feinde gemacht. Churchill sei
ohne Zweifel der populärste Mann in den USA . In republikanischen
Kreisen erklärt man deshalb ganz ossen , so erzählt Vernon Bartlett ,
daß Roosevelt von Churchill ausgenutzt und über -
spielt worden . sei . Weniger gemäßigte Nordamerikaner gingen
sogar soweit , so fährt Vernon Bartlett fort , offen zu erklären , daß
„ der listige Churchill den unschuldigen Roosevelt "
überredet habe , um Amerikas Vorräte nach EurrHa zu senden,
während die Nordamerika » ?! im Stillen Ozean zugrunde gingen .
Die ansländisckien Beobachter in den USA . kommen immer wieder
zu demselben Eindruck , daß nämlich „jeder Amerikaner die
Japaner h^asse , die meisten Amerikaner aber die
Deutschen keineswegs hassen ." Für die Mehrheit der
Nordamerikaner sei eben der Krieg gegen Europa auch nicht an -
nähernd von der gleichen Bedeutung wie etwa für England , sondern
für sie bleibe der Krieg gegen Japan der Hauptkrieq . .,Der Jsola -
tionismns ist nicht tot "

, erklärt Vernon Bartlett . Die nordameri -
kaniscken Isolationisten , die nun die Notwendigkeit einer Teilnahme
der USA . an einer Neusormung der Welt nach dem Kriege formell
akzeptiert haben , sähen dieses Versvrecken nicht etwa als eine Ver -
pflichtung an , die sie ihrem Verbündeten gegenüber eingegangen
feien , sondern „ eher als einen Vorteil des nordamerikanischen Herr -
schaststriebes .

"

Die Streitsrage , ob und inwieweit Nordamerika eine Znkunsts -
bildung übernehmen dürfe , bzw. wieder zu feiner traditionellen Kon»

Vereinzelte örtliche Kampfe an öer Ostfront
Oer keiUige Wehrmachfsberichl

Aus dem Führrrhauptquartirr , 24 . Juni . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

An der Ostfront kam es gestern nur vereinzelt zu örtlichen Kämp -
seu. Tie Lustwaffe griff Schisssansammlungen im Lagunengebiet
des Kuban und aus dem Ladogasee an . Ein Küstenfrachter und IS
Landungsboote wurden versenkt.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem Atlantik wurde ein
Handelsschiff von 2000 BAT . durch Volltreffer versenkt. Ein zweiter
Frachter mittlerer Größe wurde so schwer beschädigt, daß mit seiner
Vernichtung zu rechnen ist.

Drei feindliche Flugzeuge führten in der letzten Rächt Störfliige
über dem Reichsgebiet durch .

Schwere deutsche Kampsslugzeuge bombardierten in der Nacht
zum 24. Juni die ostenglische Hafenstadt Hull . Sämtlich - Flugzeuge
kehrten zurück.

Erdrutsch in Gibraltar
Sevilla , 24 . Juni . Wie aus Gibraltar bekannt wird , hat sich vorkurzem auf der Ostseite des Felsens der britischen Festung ein schwe-rer Erdrutsch ereignet , bei dem ungefähr eine Million Tonnen Erdeund Felsen bewegt wurden . Da die Beseitigung der Erbmassen überein Jahr dauern würde , haben sich die Militärbehörden entschlossen,an der von dem Erdrutsch mitgenommenen Seite des Felsens neue

Zugänge zum Innern zu schaffen.
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tinentspolitik zurückkehren wolle , spiele auch,
'

so meint Bernon
Bartlett , eine wichtige Rolle in der amerikanischen Innen -
Politik . Sie werde wahrscheinlich den entscheidenden
Faktor in der kommenden Präsidentenwahl dar -
stellen. Roosevelt habe sehr viel Popularität eingebüßt und seinealten Gegner , das gros,» kapitalistische Ameriia , sichren diese
Opposition erfolgreich . Bernon Bartlctt sieht entscheidende inner -
politische Berändrrungsmöglichkeiten innerhalb der nächsten zwölfMonate in den USA . voraus . Er glaubt beiGielsweise , das; der
Führer der Grubengewerkschaften Lewis , den er als einen der kraft -
vollsten Persönlichkeiten in der USA - Innenpolitik bezeichnet, sichmit den Republikanern gegen Roosevelt oerbinden wird . Die Folge
müßte aller Wahrscheinlichkeit nach sein, so sagt Bernon Bartlett
voraus , daß Roosevelt gezwungen werde , in seinem weltpolitischen
Programm nachzugeben , ebenso wie er sich gezwungen sehen könnte,aus gleichen Gründen des Stimmenfanges auch mit den Katholikenin den USA . nach Kompromissen aus der gleichen Basis zu suchen.

.Australien , eine leergemolkene Kuh"
H . J . Madrid , 24. Juni . „Australien kommt sich vor wie eine

Kuh, die man leer gemolken hat und die nun mit Schlägen ge -
zwungen werden soll, dasselbe Milchquantum noch einmal zu geben ",
schrieb bei der Ausgabe der neuen australischen Lebensmittelkarten
für 1943/44 eine Zeitung in Sidney . Das hätte sich dieser menschen-
leere Kontinent nicht träumen lassen, daß einmal eine Zeit kommen
würde , da er kaum in der Lage wäre , seine sieben Millionen Ein -
wohner selbst zu ernähren . Weshalb aber diese völlig unverständliche
Verknappung in einem Kontinent , der enorme Anbau - und Pro -
duktionsmöglichkeiten auf landwirtschaftlichem Gebiete besitzt und der
vor dem Krieg starke Ueberschüsse hatte und mit zahlreichen Pro -
dukten ErPort trieb ? Die Forderungen , die die Verbündete » an die
australische Landwirtschaft stellen, sind aber inzwischen so groß ge -
worden , daß es mm - kaum noch für den Eigenbedarf reicht . Man
könnte sich vorstellen , so schreibt selbst die „Times "

, daß Australien
seinen Beitrag für die Ernährung Englands würde leisten müssen,als der Krieg ausbrach , aber es war nicht vorgesehen , daß es auch
noch die Streitkräfte im Südwestpazifik und zahlreiche Eingeborenen -
stämme , ferner Indien und den mittleren Osten beliefern sollte. Es
kommen aber noch andere Umstände hinzu , die zu einer wesentlichen
Verknappung der Lebensmittel in Australien beitrugen . Es machen
sich vor allem jetzt die Sünden der Vergangenheit in verstärktem
Maße bemerkbar . Die Viehherden waren vor dem Krieg stark ver -
mindert worden , weil der Absatz fehlte und die Preise die Unkosten
der Farmer nicht mehr deckten und weil die amerikanische Konkurrenz
zu groß geworden war .

In Melbourne kam es kürzlich zu Ausschreitungen , als ein Schiffmit Zucker und Früchten einlief . Die Polizei mußte den Peer ab-
sperren , da die Menge Miene machte, sich selbst zu bedienen , als sie
hörte , daß die Waren für die amerikanischen Militärs bestimmt seien.
In den Miiiiilioiissabriken von Sidney wurden Flugblätter ver -
breitet , auf denen die Parole stand : „Australische Produkte nur für
Australien ! Aussuhr bedeutet Verrat !"

Weizen aus Italiens Kriegsgärten
Bl . Rom , 24. Juni . Auch in den italienischen Städten ist jetzt

die Weizenernte im . vollen Gange . Die „Orti di guerra "
, die Kriegs -

gärten , die inmitten des Häusermeeres auf den Parkanlagen und
Rasenflächen angelegt worden sind, ergeben in diesem Jahre noch
höhere Ernteerträge als im Borjahre . In Rom erbrachten allein
die Flächen in der Via del'Jmpero , in Parco Cestio und auf dem
Gelände der Villa Pamphili 450 Doppelzentner , was einem Ertrag
von 21 Doppelzentnern für den Hektar entspricht . Das geerntete
Getreide ist dazu von besonders guter Qualität .

Molmraumversorgung »er Luftkriegbetroffenen
Es Ist Ehrenpflicht eines jeden Deutschen , freiwillig dazu belzu -

tragen , daß die von den völkerrechtswidrigen Terroranarisfen betroffene
Zivilbevölkerung , insbesondere Mütter und Kinder und betagte Volks -
genossen , wieder in ein ruhiges »nd weniger gesäbrdetes Heim kommen.Je größer die Bereitwilligkeit der vom Luftkrieg Verschonten hierzu ist.»im so seichter können behördliche Eingriffe in die Wohnungsverhält -
nisse des einzelnen Volksgenossen vermieden werden . Zur Regelung derdamit verbundenen fragen bat der ReichSkommissar zusammen mit dem
ReichSjustizminister im Einvernehmen mit den Lettern der Partei -Kanz -
lei eine Verordnung zur Wohnungsversorgung der Lustkriegsbetrosfenenerlassen .

In dieser Verordnung wird bestimmt , daft zunächst Inhaber von
mehreren Wohnungen ihre Ncbenwohiiungcn für Luslkricgsbetrosfene
zur Verfügung stellen sollen . Ferner ist vorgesehen , daß »er Reichs -
wobnungskominissar zugunsten der Luftkriegsbetrosfenen in von ihm zubestimmenden Gauen weitere Maßnahmen in Krast setzen kann : dazu
gehört , daß unterbelegte Wohnungen zur Unterbringung lustkrieas -

etroffeuer Volksgenossen als Untermieter herangezogen werden kon -
nen , wobei ebenfalls in erster Linie der Grundsatz der Freiwilligkeitsteht. Eine Heranziehung kleiner Wohnungen von Einzelpersonen , die
vielsach mit Unrecht befürchtet worden war , ist dabei nicht in Ausjicht
genommen . Ferner kann bestimmt werden , daft durch DachauSbau usw .neu geschossene und solche Wohnungen , dir bisher andkrrn als Wohn -
zwecken dienten und im Auge der Bestrebungen zur Rückgewinnung
zweckrntfremdeter Wohnungen frei werden , lediglich Lustkriegsbetrosse - -
nen zugewiesen werden dürfen .

Die Anwendung des ReichSleistuimSgesetzes zur vorübergehenden Äe -
Hebung von Lbdachlosigkeit am Schadeusort selbst bleibt durch die
Neuregelung unberührt . . r

Knut Hamsun : England muß auf öle Knie!
Rur Deutschland widerstand dem englischen Gift - Mannhaste Worte »es großen Norwegers

Wien , 24 . Juni . In der Mittwoch - Nachmittagssitzung der zweitenRationalen Journalistenta ^ung in Wien erschien, von herzlichem
» nd langanhaltendem Beifall begrüßt , der berühmte norwegische
lichter Knut Hamsun , zu dessen Ehren sich die Anwesenden von den
Sitzen erhoben .

K n u t H a m s u n richtete an die Vertreter der zahlreichen Na -
tionen in schlichten Worten einen Gruß und wies darauf hin , daßer als hochbetagter Mann zwar schreiben, aber vor einem so großenKreis eine längere Rede nicht halten könne. Er beauftragte das
norwegische Präsidiumsmitglied , Chefredakteur der Zeitung „Fritt -
volk" Arnt Rishovd , mit der Verlesung des Textes seiner Rede .

„Eine Seuche , die unter die Menschen gefahren ist "
, nannte Knut

Hamsum die in der Welt noch vorhandene Vorliebe für Englandund die Briten . Die Ausführungen des greisen Norwegers wurden
eine großzügige , grundlegende Auseinandersetzung mit England und
der englischen Politik . England hat die Gemüter der Völker verfärbt'Und verfälscht , ihren Sinn abgestumpft und sie blind gemacht . Im
Laufe der Jahrhunderte hat England es verstanden , sich das Ver -
trauen der Menschen zu erschwindeln , und zwar im schreienden
Gegensatz zu ihren eigenen Erfahrungen und im Widerspruch zudem, was diese Menschen mit ihren eigenen Augen gesehen haben .
Das Geheimnis der Politik ist jene verräterische Mischung aus gol-
denen Versprechen und Zwang , aus heuchlerischer Gottesfurcht und
Niederknüppelung , aus Secret - Service , Gewalt und Mord .

Mein armes eigenes Land konnte so starken Mächten nicht wider -
stehen, und andere konnte » es auch nicht . Man sehe sich nur Frank -
reich an ! Es gibt kein Land , das im Lause der Jahrhunderte mehrGrund gehabt hätte , sich sür die englische Zusammenarbeit und fürdie sogenannte englische Freundschaft zu bedanken .

lischen Politik widerstand : Deutschland . Aber eben diese seine Größe
und Macht erweckte bei Albion ein tödliches Mißfallen . Deutschland
wurde gegen seinen innersten Willen in den ersten Weltkrieg gerissen,
schlug sich wie immer tapfer , aber es hatte vier Wel ^ eile zu Gegnern .
Natürlich war Deutschland trotzdem nicht zum Untergang verurteilt .
Deutschland ist der Nachbar aller , es ist das Reich der Mitte , und
die Erscheinungen der Folgezeit waren alles andere als Zeichen eines
Untergangs . Denn nun setzte in Deutschland die Zeit des National -
sozialismus ein . Eine Offenbarung , ein Wunder an Willen und
germanischer Kraft .

Es ist der englischen Politik im Laufe der Zeit gelungen , die
gesunde Urteilskraft der Völker in Grund und Boden zu vernichten .
England wollte den Krieg , und Hitler zog das Schwert . Hitler wollte
eine neue Zeit , er wollte allen Ländern neues Leben schenken ,

"wollte
dauernd Eintracht unter den Völker « zum besten eines jeden Landes .
Er wirkte nicht vergebens . Völker und Nationen schlössen sich ihm
an . Völker und Nationen ' wollten mit ihm kämpfen und siegen.

Adolf Hitler gibt der Welt jetzt ein völlig neues Bild . Es wird
ihm gelingen . Sein Kampfgenosse Mussolini steht ihm mit Italien
zur Seite ; und da» gleiche tut der Kern der europäischen Festlands -
mächte . Sie werden es gemeinsam schaffen, und dann ist der Krieg
vorbei .

Mein Glaube und das Zeugnis , das ich ablege , so schloß Knut
Hamsun , lauten,aber : England muß auf die Knie ! Es genügt nicht,
die Bolschewisten und die Dankees zu besiegen; England muß über -
wunden werden , sonst gibt es keinen Frieden auf der Erde . Ich
glaube , in einem langen Leben erkannt zu haben , daß der größte
Teil aller Unruhe , Bedrängnis , Unterdrückung , Wortbrüche , Gewalt
und internationaler Zwiste aus der Quelle Englands stammt . Selbst

sogenannte englische Freundschaft zu bedanken . . den heutigen Krieg und all das Unglück, das er über die Welt bringt ,Es gibt nur ein großes mächtiges Land , das dem Gift der eng- | verdanken wir England . „England muß auf die Knie ! "

»Laßt uns die Einheit »es europäischen Geistes schmieden !"
AournalistenDelegalionen dekennen stA zu Suropa - . Wo man hinschaute zehrte »er Au »e am Ka »aver Suropas '

Wien , 24 . Juni . Auf der Wiener Journalistentagung gab Haupt -
fchriftleiter Santa Marina namens der spanischen Vertreter
eine Erklärung ab , in der es heißt - Völker und Staaten , die oon
Rot und Leid heimgesucht werden und durch volksfremde Einflüssean den Rand des Abgrundes gedrängt werden , finden nach einem
ewigen Naturgesetz immer wieder die äußerste Kraft zum Kampf um
die bedrohte Existenz und damit die Kraft zu neuem Ausstieg.
Spanien wurde durch die bolschewistischen Horden und ihre Helfers - '
Helfer furchtbar heimgesucht . Trotzdem aber steht es heute wieder
als ein geordnetes starkes Staatswesen und als ein gesundes Volk
in der Reihe der europäischen Mächte , die erkennen und bekennen,um was es im gegenwärtigen Schicksalskampf geht.

Das Bekenntnis des Glaubens , daß aus diesem Mesenkamps ein
neues Europa hervorgehen werde und daß wir dieses , neue Europa
gegen die gemeinsamen Feinde auch gemeinsam erkämpfen müssen, '
legte für die ungarischen Teilnehmer Dr . Stephan Milotay , der
Hauptschriftleiter des „ Uj Magyarsag ", ab .

Auch die kleinen europäischen Völker geben sich heute keinen
Illusionen mehr hin über die Wahrhaftigkeit der Lockrufe und Ver -
sprechungen , mit denen die Gegner der Achsenmächte sie einzusaugen
suchen . Diese Tatsache betonte auch der albanische Minister sürVolkskultur Milmi Leka.

Der Schweizer Hauptschriftleiter Dr . Meyer aus Schaffhausen
zog aus seinen Betrachtungen über die gleichzeitige

'
Bedrohung

Europas durch den jüdischen Bolschewismus und den jüdischenAmerikanismus die Schlußfolgerungen , indem er an die Pflicht - des
Dankes mahnte , den man der besten Jugend der europäischen Völker

schulde, die heute an den Fronten steht und die Garantie deZ
Endsieges ist . „Die beste Form des Dankes ist die, daß wir die
Einheit des europäischen Geistes schmieden, daß wir alles tun , was
diese Einheit fördert , und alles lassen, was ihr schaden könnte." All
das , was europäische Kultur und europäischen Geist ausmache , stehe
heute aus dem Spiel . Europa kämpfe für seine Vergangenheit , seine
Gegenwart und Zukunft . Bekennen wir uns also zu Europa !" so
schloß der Schweizer Journalist seine eindrucksvolle Rede ,

Wie sich die Erkenntnis der jüdischen Gefahr bei den germanischen
Böllern Europas immer stärker ausbreitet und in den Völkern
Wurzeln faßt , zeigte eine Rede des Niederländers Dr . R o st van
Tonningen . „Wo man hinschaute, " so sagte er , „zehrte der Jude
am Kadaver Europas . Dieselben Juden , welche den Börsenzusammen -
bruch des Jahres 1324 in Wien verursachten , spekulierten 1326 in
Paris gegen den Franken , 1S31 gegen das englische Pfund . Sie ver »
nichteten 1936 die letzten Goldwährungen Europas . Ich folgte ihrer
Spur in den Privat - und Notenbanken von Paris , London und
Amsterdam , wo ich durch meine Völkerbundstätigkeit leichten Eintritt
hatte . Im Kampf in den Riederlanden stieß ich aus dieselben Finanz »
juden , die erst in Wien , dann in Paris , London und jetzt in Amster -
dam ihr Regiment führten . Sie gehörten zu den engsten Freunden
des Präsidenten der niederländischen Notenbank Trip . Diese Juden
finanzierten aus Amsterdam Rotspanien , und die gleichen Amster -
damer Finanzjuden finanzierten auch die französische Rüstung des
Juden Blum mit niederländischem Geld . Möge die Sonne des Glücks
bald wieder di« zur engen Gemeinschaft zusammengeschlossenen euro -
päischen Völker erwärmen ."

Bedrohliche Ausstandsbewegung im Iran
EH . Rom , 24 . Juni . Truppen haben eine Äufstands -

bewegung in Iran organisiert , die sich gegen die britische Gewalt -
Herrschaft auflehnt . Die Aufständischen haben Polizeiverbände an -
gegriffen

'uud zurückgeworfen , die zum Schutze von Petroleumgebietenund Straßen eingesetzt waren , über welche die Zufuhren nach der
Sowjetunion geleitet werden . Sie überfielen einige dieser großen
Transporte , schlugen begleitende Truppen in die Flucht und setzten
sich in den Besitz großer Mengen von Lebensmitteln , Massen und
Munition . Die Aufftändischenverbände , denen sich zahlreiche Gruppenvon zivilen Freiheitskämpfern angeschlossen haben , beginnen ihre
Agitation vor allem auch in den nördlichen Provinzen des Iran
auszudehnen und dadurch die Verbindungen zwischen dem Persischen
Golf und den sowjetischen Grenzen in wachsendem Maße zu gefähr ,
den . Nach blutigen Käntpfen ist es ihnen gelungen , Firuzadad und
andere Städte zu besetzen . Die Regierung von Teheran hat auf

Hhosvlmregm" der Tmorbomber
bietenIn den durch feindliche Terrorangriffe heimgesuchten Ge-

ten besteht ein verständliches Interesse über die Art und
rkuna der Luftangriffsmittel , die der Brite anzuwendenWirkung

pflegt . U
Beitrag
mann lW .)
Seinen aufschlubreichen Darlegunaei
schnitt, der über die Mittel anfklärt , mit denen der Feind

icn entnehmen wir den Ab -

das Zielfeld wirksam zu beleuchten versucht.
Die Leuchtbomben können verschiedene Aufgaben haben .

Meist dienen sie zum Aufhellen des Zielgeländes . Dann sind sie bei
klarem Wetter weiß , bei dunstigem oder

'
nebeligem Wetter gelb oder

orangefarben . Die Leuchtstärke einer normalen britischen
Leuchtbombe beträgt etwa 1,2 Millionen Hefnerkerzen . Die Bombe
besteht aus einer zylindrischen Weißblechhülle , in der Fallschirm ,
Leuchtsatz, Ausstoßladung und Zünder untergebracht sind . Der
L e u ch t s a tz wird in bestimmter Höhe durch einen einstellbaren
Zeitzünder und eine Pulverladun ^ nach oben aus der Blechbüchse
wie aus einer Kanone herausgeschossen . Dabei gerät er in Brand .
Den Fallschirm schiebt er beim Ausstoß vor sich her . Die Brenn -
dauer beträgt etwa vier Minuten .

Rote oder grüne Leuchtbomben
Häufig verwendet der Gegner auch rote oder grüne Leuchtbom-

ben , aus denen noch eine Anzahl gleich- oder andersfarbiger Sterne
herausfällt . Mit diesen Bomben , die in England „ Skymarkers "

, d .
h . Himmelsmarkierungen . heißen , gibt das Führerflugzeug Zeichen
wie z . B . „Sammeln !" oder „Angriff !" oder auch Richtpunkte für
den Kurs an unerfahrene junge Besatzungen . Häufig werden auch
mehrere Leuchtbomben zu Bündeln verschraubt uud mit gleicher
Zünderstellung gleichzeitg aufgeschossen, so daß eine Art Traube am
Himmel lsogen . Christbaum ) hängt , teilweise wird auch das Zielge -
biet mit Bundleuchtbomben „eingekreist ".

Zielmarkierungsbombe
Weil aber die Leuchtbombe infolge ihrer zylindrischen Form

keinen genau gezielten Wurf aus großen Höhen erlaubt und der
Wind den Schirm während der vier Minuten Brenndauer seitlich
mehrere hundert Meter fortträgt , kann sie zur Markierung eines
bestimmten Punktes am Boden nicht verwendet werden . Hierzu
dient ein anderes Leuchtsignal , die sogenannte Zielmarkierungs -
bombe 250 LB . Sie hat äußerlich die Form einer großen Flüssig .

Aufklärung über britische LuftangrlssSmlttel
keitsbranhbombe und erlaubt somit einen gezielten Wurf aus großen
.Höhen wie mit einer Sprengbombe . Im Innern sind 60 stabförmige
Leuchtsätze, etwa von den Abmessungen der Stabbrandbombe , einge¬baut . Mit Hilse eines Leuchtbombenzeitzünders »nd einer Pulver -
ladung werden die Stäbe 400 bis 800 Meter über dem Erdboden
gezündet und nach hinten aus der Bombe herausgeschossen . Dann
fallen sie wie ein roter , grüner , gelber oder weißer Sternregen zuBoden und brennen dort etwa drei Minuten lang mit starker Hitzeund Leuchterscheinung ab . Sie ergeben einen bunten Leuchtsleck von
etwa 100 Meter Durchmesser , den der Flieger auch durch dichteWolken erkennen kann .

Fallende Leuchtstäbe wie glühende Tropfen
Zur Erzeugung weißer Sterne sind schnellbrennende Stabbrand -

bomben oh « Kops und Zündung eingebaut . Aus größerer Ent -
fernung sehen die fallenden Leuchtstäbe wie glühende Tropfen aus ,
so daß fälschlich häufig behauptet wurde , die britischen Flugzeuge
„ regneten Phosphor ab " . Obwohl die roten , gelben und grünen
Leuchtstäbe nur aus Pappe mit Weißblechdeckeln bestehen, durchschla-
gen sie gewöhnliche Dächer und müssen wie Stabbrandbomben be -
kämpft werden . Sie lassen sich leicht mit Wasser lider Sand ersticken.
Wird ein Haus von solchen Leuchtstäben getroffen , dann müssen die
Löschmaßnahmen unverzüglich eingeleitet werden . Es wäre völlig
abwegig , im Luftschutzraum zu bleiben und einen etwaigen durch die
Leuchtstäbe verursachten Brand sich selbst '

zu überlassen . Also :
brennende bunte Leuchtstäbe der Zielmarkierungsbombe wie Stab -
brandbomben ablöschen !

'
«

Absicht des Gegners ist, in den durch die Zielmarkierungsbombe
markierten buntbeleuchteten Farbfleck die Sprengbomben äbzuwer -
fen . Der Brite will so mit diesem auch durch dichte Wolken erkenn -
baren Signalmittel durch erfahrene Besatzungen einen vorher ver -
abredeten Punkt , z . B . ein Häuserviertel , deutlich markieren . Von
diesem Punkte ausgehend , sollen die anderen Besatzungen nach Win «
keln und Entfernungen ihre Ziele suchen. Das ist dasselbe wie bei
der Artillerie , die einen hervorstechenden Punkt , wie z . B . einen
Kirchturm , als „Richtpunkt " oder „Hilfsziel " zum Richten und Auf -
suchen der Ziele benutzt. So findet der bunte Sternregen , der von
manchen Volksgenossen auf den Kontrollgängen , beobachtet wurde
und dessen Zweck bisher nur wenig bekannt war , feine einfache und
natürliche Erklärung .

Anordnung der englischen und amerikanischen Besatzungsbehörden ,
die diese Aufruhrbewegung mit ernster Besorgnis verfolgen , fünf
verschiedene Truppenverbände gegen die Aufständischen entsandt .
Einer von diesen Verbänden wurde in einen Hinterhalt gelockt ,
geschlagen und völlig zersprengt .

Bertrauenswahl sür de Balera
Stockholm , 24 . Juni . Nach den ersten hier vorliegenden Ergeb -

nissen der Dail -Wahlen am Mittwoch ist die Mehrheit De Valeras
nicht erschüttert . Wie aus Dublin gemeldet wird , erblickt man in
dem Wahlergebnis ein eindrucksvolles Vertrauensbekenntnis des
irischen Volkes für die Regierung . Der Stand der Parteien war
gegen Mitternacht folgender : Fianna Fail : 30 Sitze ; Fine Gael :
12 Sitze ; Farmer : 5 Sitze ; Labour -Partei : g Sitze ; Unabhängige :
5 Sitze .-

Dunkelgelb statt Wehrmachtgrau sür Kraftfahrzeuge
Das Wehrmacht » «» , das nicht nur die Straften an den fronte « ,

sondern auch das Ttraftenbild der Heimat in den letzten Jahren be-
herrschte, wird jetzt mehr und mehr verschwinden . Aufgrund der prakti -
fchen Erfahrungen hat stch die Wehrmacht zu einer neuen Farbe ent -
schlössen, die dem bisherigen Asrikaanstrich ähnlich ist. Alle Krast -
fahrzeuge und Anhänger der Wehrmacht , ferner sämtliche Kraft -
fahrzeuge und Anhänger des KriegsliescrungSprogrammS
cinfchliehl ' ch derjenigen , die . an Behörden , an die Wirtschast und für
den Export geliefert werden , erhaltest statt des jetzigen Wehrmacht-
grauen Anstrichs sortan einen dunkelgelben Anstrich. Auch die vorhan -
denen Krastsahrzeuge werden im Lause der Zeit aus die neue Farbe
umgespritzt . j
Ausländische Arbeiter schickten t, ? Milliarden RM . nach Saufe

Die in Deutschland beschäftigten ausländischen Arbeiter haben von
Anfang 1940 bis 30. 4 . 1943 insgesamt über 1,3 Mrd . RM . an Lobn -
ersparnissen an ihre Angehörigen in den Heimatländern überwiesen .
In diesen Beträgen sind daher schon seit längerem nicht die Verhältnis -
mäßig bedeutenden Ueberweisungen der tschechischen und niederlän -
dischen Arbeiter enthalten , da das Protektorat und die N i e d e r-
lande devisenrechtlich als Inland gelten . Auch die Ueberweisungen
in da- Generalgouvernement sind seit einiger Zeit nicht
mehr mitgezählt , da sie auf dem Postscheckwege erfolgen . Tie wirklichen
Ueberweisungs ;ablen sind also wesentlich höher , als ' die Zahl von 1,3
Mrd . ;KSR . angibt . Da,u kommt noch, dak die ausländischen Arbeiter
nicht nur Lohnersparnisse überweisen , sondern auch bei den regelmäM -
gen Namilienheimsahrten bestimmte Beträge in Form von Reisezah¬
lungsmitteln mitnehmen dürfen .

Von den 1,3 Mrd . RM . entfallen 119,8 Mill . RM . auf das Jahr
1940 , 382 .7 JKM . RM . auf das Jahr 1941 , 60',,6 Mill , RM , auf das
Jahr 1942 , und in den ersten vier Monaten 1943 bereits 230,3 Mill . RM .
Die Lohnersparnisse werden gegenwärtig in insgesamt 17 Länder über -
wiesen . Die ueberweisnngsbeträge machen bSusig einen Hauptposten im
Clearingverkehr mit den europäischen Ländern ans .

Die Ausgaben »er TertU -Keslt «S ^ sste >le Südwest
Die Aufgäben , die der am 23 . Juni In Mülhausen seierlich zur Er -

össnung gelangten Geschäftsstelle Südwest der Reichsvereinigung Dextil >
Veredelung obll
treuung der
Planung , Abgabe . 11 ^ . ■ . WW>
rung kriegswirtschaftlicher Ausgaben , Vorbereitung zur Preisbildung .
Preisauskünlte , Ueberwachung der Marktordung , Betreuung der Preis -
Zusammenschlüsse sowie Rechnung ?- »nd Zahlungsverkehr zwischen den
Mitgliedern und ihren Auftraggebern , Das Gebiet der Geschäftsstelle
Südwest umfaßt Baden , das Elsaß , Lotbringen und die übrige West-
mark . Ihre gehören alle Unternebmungen und Betriebe an , die Spinn -
stosse, Gespinste und andere Spinnstofswaren veredeln , sei es als Lohn -
veredler ode » Selbstveredler . _

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ma -
jor Arthur Jander , Bataillonskommandeur in einem Grenadier -Regi -
ment : Leutnant Fritz Stillger , Kompanieführer in einem Grenadier -
Regimen «: ss -Hauptscharfiihrer Willi Eßlinger , Zugführer in einer
^ -Panzer -Grenadier -Division „Willing ".

Verlag und Druck: Badische Presse , Grenzmark -Druckerei und Verlag
GmbH . Verlagsleitrr : Arthur Petsch . Hauptschristleiter : Dr . Carl Caspar« peckuer tn Karlsruhe .
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5äe die JCUto&esucfiec
Wir alle haben uns im Laufe der letzten Jahre zu eifrigenKinobesuchern entwickelt . Das ist erfreulich . Da sich nun die An -zahl der Lichtspieltheater jedoch nicht vergrößert hat , wohl aberdie der Besucher , so findet häufig ein Ansturm auf die Kassen statt ,der bei unvernünftigem Gebaren des Publikums nicht ohne Kon -flikte abgehen kann . Das ist weniger erfreulich .

' ■Da ein reibungsloser Kartenverkauf nicht nur im Sinne derverantwortlichen Herren der Theater , sondern genau so — und viel -
laicht noch mehr — im Interesse des Publikums liegt , wollen wirhier einige Anordnungen unterbreiten , die eine gegenseitige Hilfedarstellen sollen.

I . Telefonische Kartenbestellungen find zwecklos, da sie nicht imInteresse der Allgemeinheit liegen . Nicht jeder Volksgenosse hat dieMöglichkeit , seine Karten telefonisch zu bestellen, außerdem belastensie unnötigerweise das bereits auf ein Minimum zusammenge -
schrumpfte Betriebspersonal .

_
2. Im Vorverkauf werden für eine Person nur 4 Karten alsHöchstzahl abgegeben , da sonst kaum noch Karten für den Ver -kauf an den Abendkassen übrig blieben .

KRIECSHIIFSWERK MM -MM
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3. Kartenbestellungen bei den Platzanweiserinnen zu tätigen istzwecklos, da an diese keine Karten mehr abgegeben werden .4 . Verwundete mit Ausweisen erhalten bevorzugt Karten , dochist dje Anzahl der verlangten Karten ebenfalls auf 4 Stück be-
schränkt .

5 . Es ist möglichst abgezähltes Geld bereit zu halten , da das
Wechseln von 20- und 50 - Markscheinen bei einem Eintrittspreisvon etwa 1 .20 RM . sehr^ zeitranbend ist .6. Es wird darum gebeten , Karten im Vorverkauf nicht direktvor der darauffolgenden Vorstellung zu lösen , da hier erst die Be -
sucher der betreffenden Vorstellung berücksichtigt werden müssen.Am Rande bemerkt : Der Genuß eines schönen FilmeZ ist be-
stimmt ungetrübter , wenn ihm nicht Stürme und absolut ver «meidbare Unstimmigkeiten an der Kasse vorausgegegangen sind.

Atrmilttatjsch'fliegerjsche Ausbildung für öle Luftwaffe
Gebietswettkampf »er Flieger - Sitler - Jugend tn Karlsruhe

Wie schon gemeldet , führt die NSFK .-Gruppe 16 (Südwest ) beidem in der Zeit vom 23 . bis 27. Juni in Karlsruhe stattfindendenGebietswettkampf der Flieger -Hitler -Jugend und der Modellflug -
gruppen der Hitler -Jugend für die HJ .-Gebiete Baden/Elsaß 21und Westmark 25 den fliegerischen Teil durch . Sinn dieses Wett¬kampfes soll sein , die besten Mannschaften und Einzelkämpfer derFlieger -Hitler -Jugend und der . Modell -Fluggruppen der Hitler -
Jugend zu bestimmen . Dieser Wettkampf vermittelt unter besondersgünstigen Voraussetzungen einen Gesamtüberblick über die vormili -
tärisch - fliegerische Ausbildungsarbeit des NS .- Fliegerkorps für die
Nachwuchsgewinnung unserer Lustwaffe .

Bei dem Sport - und Wehrwettkampf sind u . a . vorgesehen ein100 - und Ivvo - Meterlauf , Weitsprung , Keulenweitwurf , KK.-Schie -
ßen , Uebnngsmärsche und Entfernungsschätzen . Beim Wettkampfder Modelt -FluggruPPen sind Prüfungen vorgesehen im 60-Meter -
lauf , Weitsprung und Schlagball - Weitwurf .

Die feierliche Verpflichtung der Wettkampf -Teilnehmer
Es war ein schönes Bild , das sich den Besuchern des Flugplatzesam Mittwochabend bot . Im großen offenen Viereck, in dessen Ecken

jeweils ein Segelflugzeug Aufstellung gefunden hatte , standen intadellos ausgerichteten Reihen die sportgestählten jugendlichen Teil -
nehmer an dem Gebietswettkampf der Flieger -Hitler -Jugend undder Modellfluggruppen der Hitler - Jugend . An der Nordseite des
Platzes standen unweit der Fanfarenbläser der HJ . Obergebiets -
führer K em p e r mit dem NSFK . - Gruppenführer v . Hiddesfenund einer größeren Anzahl Angehöriger der NSFK .-Gruppe 16
(Südwest ), unter deren Leitung der Wettbewerb steht.Nach der Flaggenparade , die umrahmt war von Darbietungender Fanfarenbläser und dem Flaggenlied hielt Obergebietsführer
Friedhelm Kemper eine kurze Ansprache . Er gab dabei seiner

Genugtuung darüber Ausdruck , daß sich auch in diesem Jahr wiedereine so große Anzahl für die Fliegerei begeisterter Jungen zusam -
mengesunden habe , um an dem Wettbewerb der Flieger -HJ . teilzu -
nehmen . Besonders hob er hervor , daß heute mehr als je die vor¬
militärische Ausbildung unserer Jugend im Vordergrund des Er »
ziehungswerks der HJ . stehe. Weiter gab er seiner festen Ueber-
zeugung Ausdruck , daß die Hitler -Jugend von demselben kamerad -
schaftlichen und kämpferischen Geist erfüllt sei wie die Soldaten , die
zu Anfang des Krieges ins Feld rückten und unvergänglichen Ruhman ihre Fahnen hefteten.

Unterstrichen wurden die Ausführungen des Obergebietsführers
durch eine Ansprache des OberstgruppensiihrerS der Waffen - ^ und
Eichenlaubträgers Sepp Dietrich , der inzwischen mit einem
Flugzeug auf dem Platze eingetroffen war . Dieser gab seiner Freudedarüber Ausdruck , daß es ihm möglich war , gerade zu der Eröffnungder Wettkämpfe der Flieger -Hitler -Jugend hier einzutreffen . Jeder
Junge , und besonders die zukünftigen Flieger müssen alle Kraft ein -
setzen , damit wir den Kampf , und mag er noch so schwer sein, be -
stehen . Jeder müsse aber auch überzeugt davon sein, daß wir diesen
Kampf gewinnen , wenn an der Front und in der Heimat unserem
Führer alle Kräfte zur Verfügung gestellt werden . Das Treue -
gelöbnis für den Führer wurde bekräftigt durch ein begeistertesSieg Heil .

Darauf erfolgte die feierliche Verpflichtung der Wett -
kampfteilnehmer . Laut und deutlich sprachen die Jungen das Ge-
löbnis : „Wir geloben , die Gesetze und alle Regeln des Sport -Wett -
kampfes zu halten . Wir werden im ritterlichen Kampf unsere Kräfte
messen zur Ehre der deutschen Hitler -Jugend und für die Kraft und
Größe der deutschen Nation . "

Fanfarenklänge und das gemeinsam gesungene Fahnenlied bil-
beten den Schluß der eindrucksvollen Feier . K . B .

'Blick ühev
Na : «Wen die Götter Ueben . .

Wenn sich dieser Film auch einen „Film um Wolfgang Amadeus
Mozart " nennt , so stellt er doch keine Biographie in Bildern dar ,sondern eine Beschwörung des Genius und des Menschen Mozart .Das Leben dieses Großen war Musik ; sie war der notwendige AuS-
druck seines Wesens . Von diesem Erleben geht denn auch der Filmaus , einem Leben zwischen himmelhochjauchzendem Höhenflug und
irdischer Qual , zwischen Liebe und ' Not , zwischen Freude und Leid .Der Produktionschef der Wien -Film , Karl Hartl , hat die Spiel -
leitung selbst übernommen und laßt uns nun Zeuge werden , wie ausder Freude ' Und dem Leid dieses Lebens seine vier großen Opern -
werke geboren werden und wie die Melodie dieses Lebens ausklingtin das erschütternde Finale des Requiem . Als zentrale ? Erlebnis
stellt er Mozarts Liebe zu der Sängerin Aloisia Weber und seineEhe mit deren Schwester Constanze in den Mittelpunkt ; alle anderen
HerzensarabeÄken , die das Leben wie auch der Klatsch um den Meister
gewoben haben , werden beiseite geschoben, um die Größe i>er mensch-
lichen und künstlerischen Persönlichkeit um so stärker in Erscheinungtreten zu lassen . Einfach und schlicht wie Mozart gelebt , unpathetischund phrasenlos , aber doch von innerer Leidenschaft beseelt, so wie er
gelebt , geliebt und komponiert hat , geht der Mozart Hans Holts

Die Woche öer schaffenden Fugenö
Durch die starke berufliche Beanspruchung der schassenden Jugend -

lichen bleibt dieser häufig kaum Zeit , regelmäßig den Dienst der
Hitler -Jugend zu besuchen. Um der Gefahr zu begegnen , daß sie sichaus der großen Gemeinschaft aller Jugendlichen hinausentwickeln ,führt die Hitler -Jugend bereits seit längerer Zeit in vielen Betrieben
Jugendappelle , vielerorts in regelmäßigen Zeitabständen , durch. Da -mit wirklich alle schaffenden Jugendlichen erfaßt werden können , hatder Reichsjugendführer eine einmalige große Aktion der „Betreuungder schaffenden Jugend " angeordnet , die unter der Parole „Berufs -arbeit und Disziplin am Arbeitsplatz sind Kriegseinsatz " steht.

Zwei Arten von Appellen werden durchgeführt : Einmal die
Jugendbetriebsappelle in den großen Werken mit mehr als hundertbeschäftigten Jugendlichen , dann die Jugendberufsappelle , die die
Jugendlichen aus Klein - und Kleinstbetrieben nach Berufsgruppen
zusammenfassen . Die Organisation liegt in Händen der Jugend -
abteilungen der DAF ., während die Hitler -Jugend die kulturelle
Ausgestaltung übernimmt . Sämtliche Spieleinheitei ; werden ein -
gesetzt .

Auch eine kurze Rede wird in die Appelle eingebaut . Für die
„Woche der schaffenden Jugend "

, die den Höhepunkt der gesamtenAktion darstellt und die in Baden und Elsaß vom 28 . Juni bis 3. Juli
stattfindet , stehen für die Großveranstaltungen namhafte Redner ausden Reihen der HJ . -Führung , der Politischen Leitung und der
Arbeitsfront zur Verfügung .

Voranzeigen
Badische» « taatStheater . Großes SauS . Heute um 19.00 Uhr :„Tiefland " . — Freitag um 19.00 Uhr : „Edelwild " .Eine Hölderlinfeier veranstaltet am 27. Juni , 18.00 Uhr , die Studenten-führung tn der technischen Hochschule .« rienabend Werner Schupp, Lene Kraaz -Lüder. Alz Abschluß dieserKonzertzeit findet an, Sonntag , 20 Uhr, im Friedrichshossaal einOpern -Abend mit unserem lvrischen Tenor Werner Schupp und derjugendlich hochdramatischen Sopranistin Lene Kraaz- Lüder (von ihrenGastspielen als Amelia in „Ein Maskenball ' bekannt) statt.Der Karlsruher Männerturnverein veranstaltet am Samstag , 20.00 Uhr,Konkordiasaal des Moninger , sein monatliches Kriegstraffen .Deutsches Bolksbildungswerk. Lehrwanderung: Sonntag , 27. Juni : Erd-geschichtliche Wanderung ins obere Albtal . Leitung Prof . Dr . Göh-ringer . Abfahrt 8 Uhr , Albtalbahnhof . Sonniagskarte nach Herren -alb . — Führung : Sonntag , 27 . Juni , vormittags 10.30 Uhr :Führung durch die Ausstellung Karlsruher Künstler im BadischenKunstverein . Waldftr . 3 . (Eintritt auf Hörerkarte 20 Pfg .) . Leitung :Rektor Fritz Wilkendorfs.

Was bringt der Rundfunk ?
Freitag . Reichsprogramm : 12.35—12.45 Uhr : Der Bericht zurLage. 14.15—15 .00 Uhr : Klingende Kurzweil mit Erich Boerschel. 15 .00vis 15 .30 Uhr : Mustk aus Saarbrücken . 15 .30— 16.00 Uhr : Trioserenadevon Beetloven . 1K.00— 17.00 Uhr : Kleine Opernmusik. 17.15 —18 .30 Uhr :Jan Hossmann und die Rundsunkorgel . 19 .45—20 .00 Uhr : Dr . Goebbels-Artikel : „Der Krieg im Zwielicht" . 20 .15—21 .00 Uhre : Unterbaltungs -komponisten tm Waffenrock. 21 .00—22 .00 Uhr : Heitere Melodien . —Deutschlandsender : 17.15—18.30 Uhr : von H . Goetz bis R.Strauß (Leitung : H . Bongartz ) . 20 .15 —20.35 Uhr : Sibelius - Zvklus :7 . Sinfonie , Leitung : Eugen Jochum . 20 .35—21 .00 Uhr : Divertimentovon Mozart . 21 .00—22 .00 Uhr : „Paracelsius "

, der Kuckuck von Theben" ,neuzeitliche Opernquerschnitte .

seinen Weg über die Höhen - und Tiefenlagen beZ kürzen Lebenß.
Irene von Meiendorfs und Winnie Markus ergänzen als die Schwe-
stern Weber die Sinfonie des Glückes wie der Sorgen . Den Rahmen
für das Bild des Genius stellt dar die Welt des barocken Salzburg ,des kurfürstlichen Mannheim und vor allem des josefinischen Wien .Es ist ein herrlicher Rahmen voll eindrucksvoller Köpse und Kostüme,die umrauscht sind von den Klängen der Wiener Philharmonie undden Stimmen einer Erna Berger , eines Karl Schmidt -Walter u . a.Es ist ein tiefer Nachhall , der durch den Film in der Seele erwecktwird . Dr. C C Speckner

Kurz notiert - schnell gelesen
Verpflichtungen junger Künstler . Aus der Gesangsschule von

Kammersängerin Mary und Ernst Esselsgroth wurden verpflichtet :Lotte de Bernardo , lyriscker Sopran , für eine mehrmonatliche
Wehrmachtstournee nach Griechenland und dem Osten, Irene
Stephan als Koloratur - Soubrette an das Fronttheater von Lünen ,Elsa Hann er , jugendl . Sopran , als Anfängerin an das Stadl -
theater in Troppau .

Surlacher Notizen
Die Röntgenreihenuntersuchung für die O rt S «

gruppe Durlach IV findet am Freitag , den 25. Juni 1943,in der Hindenburgschule statt : Bon 14—16 Uhr für schulpflichtigeKnaben ; von 15—16 Uhr für schulpflichtige Mädchen ; von 16— 18
Uhr für Frauen ; von IS—20 Uhr für Männer und berufstätige
Frauen .

Sterbefälle in Karlsruhe
Sunt : Elisabeth Sahren , oeS . Elbern. Witwe, «. 67 I . alt,zorf. — 11. Juni : Karl Rudolf Ferdinand Staubach , Konditor -
, Ehemann . 68 I . alt , Kapellenstr. 16 . Alfred Distelzweh, Lager-

9. Fun « : Elisabeth
Düsseldor ' " ~
meiner , <U , _ - „ ■ W. . . . .arbeiter , geschieden , 35 I . alt , Forchheim. — 13. Juni : Johann Ma -thys , Melker, Witwer , 74 Jahre alt , Glümerstr . 6. — 14. Junt : EmtlDannels , Hilfsarbeiter , Ehemann , 44 I . alt , Maxau . — 15. Junt :Friedrich Wilhelm Billet . Hilfsarbeiter , ledig, 74 I . alt . Karlsruh «.Aue . Anna Katharina Bohner geb . Henkel , Ehefrau , 66 I . alt , Marie -Alerandra -Str . 15. Friedrich August Johann Freher , Postamtmann ,lcdig , 57 I . alt , Robert - Wagner -Allee . — 16. Juni : Thekla Weber,leb . Maisch, Ehefrau , 51 I . alt , Spessart . Margarethe Geritan geb ." — ' u . 49 I . alt . ööln -Süls ~ ' ~ennersbach , Ehefrau , 49 I . all , Köln-Süiz . Marie Zöller , geb . Gallus ,Ehefrau , 72 I . alt , Grllnwinkter Str . 17. Christian Rockenberger,Blechner , Witwer , 69 I . alt , Rhetnberastr . 45 . — 17. Juni : FriedrichLudwig , Maschinenschlosser, Ehemann , 60 I . alt , Lammstr. 7b . Franz

eosef Gratewski , Schuhmachermeister, 66 I . alt , Augustastr. 18. Jakobpeck , Amtsdtener a . D ., Ehemann , 56 I . alt , Forchheim. LorenzJung , Maler , Ehemann , 48 I . alt , Ettlingenweier . Marie Kindlegeb . Bruder , Witwe , ». B . , 68 I . alt , Moningerstr . 7. Bertha Karo»line Jäckle geb. RöSler , Witwe . «. B . . 66 I . alt .
' Lenzstr. 11. —18. Juni Gustav Hugo Wörlein , ReichSbabngehilse, ledig, 88 I . alt ,Sachsen»». 6. Margarethe Koch ge» . Schneider. Witwe , o . B „ 58 I .alt . Aithrinaerstr . 20. Ferdinand Friedrich Glasenapp, OberzollsekretSr,Ehemann , 74 I . alt , Ettlingen . Albert Köbnel, Kraftfahrer , Ehemann ,36 I . alt . Linbenvlatz 8 . — 19. Juni : JnliuS Karl Elsenhans , städt.Betriebsinsp . , Witwer . 76 I . att , Uhlandsir . 23.
' * " *

Aeuchaus , l3 I . alt , Nebeniusstr . 9 . — 20 . Junt : ? . _dilberger , Ehefrau , 44 I . alt , Kirrlach. — 21 . Juni : Anna MariaHeberle geb . Büchner , Ehefrau , 76
Horn , ReichSb. -Schaffner . a. D

Rost Zalleser geb .
Helga Johanna
osa Wa"

>. Juni : Ani
I . alt , Goethestr. 27. Edmund

Witwer . 77 I . alt , Maxaustr . 31 .

; k. o/wa n « von • r . - ar .tinoer :
23. Fortsetzung

Dienst ist Dienst ! redete sie sich selber energisch zu und kreuzte
mit dem Boot , das sich beinahe selbständig auf den Weg zu Per
Ekdahl gemacht hatte , wieder weiter auf den See hinaus .

Nach eineinhalb Stunden beschloß sie , sich Djursholm zu nähern .
Sie erreichte den Anlegesteg genau zu der Zeit , die sie sich vorge -
nommen hatte , und ging , scheinbar gelangweilt , zum Ansichtskarten -
Händler neben der Haltestelle . „

Der elektrische Zug kam die Straße entlang , sie schien ihn nicht
zu beachten . Erst als sich die Wagen schon wieder in Fahrt befanden ,
sprang sie auf und zog die Tür hinter sich zu.

Na , wenn das nicht geklappt hat , dachte Monika , dann will ich
von morgen an „Wurschtel " heißen . Sie wickelte die Jacke ausein -
ander , wechselte die Schuhe , ordnete das weiße Band , das ihr Haar
aus der Stirn hielt , neu , nahm die Handschuhe aus der Handtasche
und machte aus den Bootsschuhen mit einem mitgebrachten Papier -
bogen ein kleines , ordentlich verschnürtes Päckchen.

Nun soll mir einer nachsagen , daß ich vom Segeln komme, dachte
Monika und war mit sich zufrieden . Sie saß allein im Abteil und
nahm den Brief aus der Handtasche , steckte ihn in die große , auf -
genähte Tasche ihres weißen Kleides , knöpfte die Tasche wieder zu
und zog nun auch noch die Sportjacke darüber . Noch sicherer wäre
es wahrscheinlich , wenn sie ihn in den Strumpf stecken würde , aber
es ist mir zu unangenehm , wenn ich ihn in der Hauptpost da wieder
herausholen muß , dachte sie . '

Als Monika in Stockholm ankam , war sie vollkommen uberzeugt
davon , daß ihr niemand folgte . Sie ging , vergnügt und froh , den
kniffligen Austrag bald erledigt zu haben , aus dem Bahnhof .

Als sie den breiten Walhallaweg überschreiten wollte , kam in
blödsinnigem Tempo ein Auw und fuhr so knapp an Momka vor¬

über , daß sie zurücksprang . Im gleichen Augenblick erhielt sie einen
Stoß und fiel . Als sie mit aufgeschlagenem Ellbogen sich vom
Pflaster erhob , sprang der Fahrer aus dem Wagen und begannfürchterlich auf sie einzüschimpfen . In Sekundenschnelle war sie voneinem Kreis von Leuten umgeben , die zum größten Teil den Fahrer
beschimpften und ihm erklärten , daß und warum er allein die Schuldtrage .

Als die Auseinandersetzung der beiden Parteien eine beträchtlicheLautstärke erreicht hatte und nur durch Tätlichkeiten noch gesteigertwerden konnte , schlich Monika , die sofort gemerkt hatte , daß ihr beidem Sturz die Handtasche entrissen worden war , sich leise aus demKreis .
Sie war sich auch klar , daß das Auto nur Handlangerdienstegeleistet hatte , denn der Stoß war nicht von dem Wagen , sondernvon einem Menschen hinter ihr gekommen . Der Fahrer des Wagens ,ein kleiner Mann , der wie eine Ratte aussah , gehörte zweifelloszu ihren oder vielmehr ihres Onkels Gegnern .
Monika dachte einen Augenblick an Polizei , aber dann biß siedie Zähne zusammen . Polizei war wahrscheinlich das Allerletzte , wasOnkel Lennart zu

'
sehen wünschte . Außerdem hatte sie als Aus -

länderin keine Lust, sich mit der schwedischen Polizei zu verständigen .Von Autos hatte sie vorläufig aber genug . Sie stieg in die Straßen -
bahn und fuhr zum Hauptpostamt . Sie überlegte , wie gut es war ,daß sie wenigstens noch ihre Geldbörse in die Jackentasche gesteckthatte .

Die Straßenbahn rollte gemütlich durch die Straßen . Die vielen
vergnügten und entspannten Gesichter der Sommerreisenden gabender Stadt ein beinahe sonntägiges Aussehen .

Warum es,gerade das Hauptpostamt sein muß , dachte Monika ,ist auch nicht einzusehen , aber Onkel Lennart wird ja wissen, weshalber das von mir verlangt .
Sie ging auf das Postgebäude zu , genau in dem Augenblick, alsalle Uhren zwölf zu schlagen begannen und das Glockenspiel hellvom Stadthaus herüberläutete . Sie war überzeugt davon , daß nunalle Schwierigkeiten überstanden waren .
Aber als sie das Postamt betreten wollte , wurde sie plötzlich zuBoden gerissen . Gleichzeitig siel, durch den Straßenlärm und das

Dröhnen des Motors eines wendenden Lastautos halb verdeckt, ein
Schuß !

Hilfsbereite Hände halfen Monika auf , und das erste, was sieentdeckte, war Per Ekdahl , der eben seinen Anzug abstaubte und sich
weitschweifig zu entschuldigen begann .

„ Ist ja gut abgegangen , Fräulein !* sagte einer der freiwilligen
Helfer . „Ist alles ganz geblieben und in Ordnung . Der Herr hat 'S
wohl ein bißchen eilig gehabt . DaS kommt ja vor .

Die Leute lächelten und begannen , sich zu zerstreuen .Monika betrat mit Per Ekdahl den Schaltetraum und ließ den
Brief einschreiben . Aufseufzend steckte sie den Bestätigungszettel in
ihre Tasche.

Per Ekdahl lächelte zu ihrem Seufzer . „Kann ich Ihnen nach-
fühlen !" sagte er .

An der Tür blieb Monika einen Augenblick mit nachdenklichemGesicht stehen . Aber Per lachte laut .
„Kommen Sie , Monika !" sagte er . „Jetzt hätte eS keinen Sinn

mehr , auf Sie zu schießen !"
Monika gab sich einen Ruck und trat auf die Straße . Da ? grelleLicht blendete sie, und ihre Nerven , in denen der überstandene Schrecknoch nachzitterte , reagierten auf jedes laute Geräusch.Per sah an dem nervösen Zittern ihrer Augenlider , was in ihrvorging .
„Kleine Mädchen sollten sich lieber nicht in Dinge mischen, vondenen sie nichts verstehen !" sagte er vorwurfsvoll .
„Mischen ?" fragte Monika zurück. „Entschuldigen Sie , aber wastut man gegen Gemischtwerden ?"
„Das ist eine Frage an daS Temperament "

, meinte Per , undfeine hellen Augen funkelten vergnügt .
„Aha !" sagte Monika schnippisch. „Aber wenn man Freunde hat ,die sich nachts ungebeten in Schlafzimmern junger Damen herum -treiben , sollte man seine guten Ratschläge an anderer Stelle abladen !"
„Freunde , die sich in fremden Schlafzimmern herumtreiben , hatman meistens "

, meinte Per ungerührt .
„Ich hätte Sie für moralischer gehalten "

, stellte Monika fest.„Was macht übrigens Göstas Bein ?" fragte sie freundlich . . Tut eSihm sehr weh ? "

„Nein ! Er trägt eine leichte Bandage . Mit einer Sehnenzerrungsoll man niemals leichtsinnig sein . Irgendein Grund zur Sorgebesteht nicht ! Auch für Sie nicht !" setzte Per zweideutig hinzu .- N « »rtsetzmlg folgt»
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BADEN UND ELSASS

M« und Polizeiführer Aofmann befördert
Der Höhere ff ' und Polizeiführer Südwest , / ^ - GruppenführerHofmann , wurde mit Wirkung vom 21 . Juni 1943 vom Führerzum ^ - Obergruppenführer und General der Polizei befördert .

*
S (Hönau : In unserem Städtchen ist dieser Tage der fünfte Trans .Port der Urlauber des Reichserholungswerkes ein «getroffen . Die Trachtengruppe und Trachtenkapelle der Odenwälder

Heimatbühne bereitete den Urlaubern in einem gutgelungenen Be -grüßungsabend einige unterhaltende Stunden . (er .)
Schwetzingen : Für vorbildliche Sammelleistung in der Alt »

materialsammlung wurden in einer schlichten Feier in . derHebelschule durch Regierungsrat Dr . Restle an die Schüler ManfredBüchner , Karl P f a f f und Heini R a p p Bücherpreise überreicht .
Ladenburg (a . d . B .) : Im Neckarkanal auf dem Schwaben -heimer Hof wurde die Leiche einer in den 30er Jahren stehendenFrau gelandet , die vermutlich beim Baden ertrank . (M . K .)

, r Rheinhausen : In einer Bauernversammlung gab Ortsbauern -führer E h r i n g e r Erläuterungen über die Einbringung der Ernte
JJJid Bewahrung der Ortsgemeinschaft . Mit der Besprechung derMilchabgabe war die Verteilung der Milchleistungsprämien ver-ÜUTtPÖTT. (au )Graben : Herr Friedrich Blau . Moltkeftraße , begeht heute sei -"
w n? ' ^ ^ ^ urtstag . Sechs Söhne mit ihren Familien undviele Freunde bringen ihm ihre Glückwünsche dar .

Baden - Baden : Badedirektor i . R . Dr . Karl Baur beging seinen
v ^ 10jährigem Wirken als Badedirektorund Ouellenfachmann in Bad Wildungen wurde Dr . ' Baur dannin sicher Eigenschaft an die hiesigen Badeanstalten berufen , um dieer sich durch die Einrichtung eines Quellenlaboratorium «ganz besondere Verdienste erwarb . — In seiner Wahlheimat Baden -Baden verschied am Sonntag im Städt . Krankenhaus kurz vor Voll -dung seines 87. Lebensjahres der Komponist Dr . Richard Hering» olmar : Der Staatlichen H aus h altungssch ule in

e
° I ÜV1 r, ? xx^ ^ pütjahr als Frauenarbeitsschule eine Frauen -f a ch k l a s s e 1 angegliedert . Gleichzeitig erhält sie noch einen P cr t ne tt f d) uIe , ^en Besucherinnen derStaatlichen Haushaltungsschule nach Beendigung ihres LehrgangesGe?eaenheie geboten ist, sich der Ausbildung in einem der zur Aus -wähl stehenden Frauenberufe zu widmen .

Der Wehrwille Gemeingut des Belkes
« 00 Mannschaften haben bereits an den SA .-SchteßwehrkSmpfen IS4Z teilgenommen

Die Einheiten der SA .- Gruppe Baden und Elsaß stehen zur Zeitmitten in der Durchführung der „S A . - S chiehwehrkämpfe19 4 3"
. Soweit sich die Wettkämpfe bis jetzt überblicken lassen, ver¬

sprechen sie einen vollen Erfolg . Der Aufruf zur Teilnahme
hat bei allen Wehrsport und Leibesübungen treibenden Verbänden ,vor allem bei den Betriebssportgemeinschaften der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

, sowei bei Wehrmacht , Polizei und Reichs -
arbeitsdienst starken Widerhall gefunden . Selbst verwundete Solda -
ten ans den Lazaretten ließen es sich nicht nehmen , an den Wett -
kämpfen teilzunehmen .

Bis jetzt Haben im Gruppenbereich rund 600 Mannschaften und

etwa 2000 Einzelkämpfer geschossen . Bis zum Abschluß ist minde »
stens mit der doppelten Anzahl Wettkämpfer zu rechnen . Die Lei»
stungen sind zum Teil ausgezeichnet , die großen Teilnehmerzahlen
beweisen , daß der Wehrwille Gemeingut aller Voltsschichten ist.Männer , von denen viele 12 und mehr Stunden täglich an ihrem
Arbeitsplatz stehen, opfern , mancher von ihnen nach beendeter Nacht-
schicht , bei jedem . Wetter ihre knapp bemessene Freizeit , um sich zu
beteiligen .

Lob verdienen auch die »Männer aus dem Elsaß , ein Zeichen,daß der nationalsozialistische wehrhafte Geist dort gleichfalls Wur »
zeln geschlagen hat .

85 « jShriseS Segauöorf
Zwischen Stockach, Engen und Singen , in einem von . Höhenzügen

geschützten Talkessel des östlichen Hegau liegt das 600 Einwohnerzählende , im Jahr 1094, vor rund 850 Jahren , in Urkunden des
Klosters Allerheiligen in Schaffhausen zum erstenmal als „Orsinga "
genannte Dorf Orsingen , die Gründung eines Alemannen
„Orso " . Im Jahr 1893, vor 50 Jahren , fand man mitten im Ort ,in der Nähe des Gasthofs „Zum Kreuz "

, die Spitze eines Eisenspeersaus alemannischer Zeit (heute in Karlsruhe ). Bereits in römischer
Zeit war die Gegend besiedelt. Der Züricher Professor Oken stieß1846 bei Verfolgung der von Süden nach Norden durch den Hegauziehenden Römerstraße westlich von Orsingen , bei den „Kopfäckern",auf römische Trümmer . Bei Nachgrabungen stieß man aufdie Fundamente «ines Gebäudes von 19 Meter auf 17 Meter . Dieseswurde als ehemaliges Badgebäude erkannt . Weitere Mauer -
reste in der Gegend lassen aus ein ehemaliges römisches Gehöft
schließen. Flurnamen wie „Heidenfchlößle " und „-Pflasteräcker " er -
inner » 'an römische Bauten (vielleicht auch an eine verschwundene
Burg des Mittelalters ) . Eine römische Bronzefigur der Göttin
Viktoria wurde beim Pflügen zwischen Orsingen und Wahlwies ge -
funden . Sie kam in das Ueberlinger Heimatmuseum . Orsingen

hakte einen eigenen Adel . Genannt werden Megenfridu ?, Ebirhar «
dus und — als letzter — Petrus von Orsingen ( 1094—1293) . Ehe
Orsingen 1806 an Württemberg und 1810 an Baden fiel , war es
innerhalb des Ritterkantons Hegau eine Besitzung der Familie von
Welsberg . . ^

Sr . Richard Aering gestorben
In seiner Wahlheimat in B a d e n B a d e n verschied am Sonn -

tag , kurz vor Vollendung seines 87 . Lebensjahres , der Komponist
Dr . Richard Hering , -der Enkel des Magisters Carl Gottlieb
Hering , der durch seine Kinderlieber noch heule vielen Freude bringt
und dessen neue praktische Klavierschule nebst anderen musikpäda »
gogischen Werken ihm den Ruf eines verständnisvollen musikalischen
Jugenderziehers erwarben .

Sein Enkel , Dr . Hering , wurde in Bautzen geboren , er erhielt
in Heidelberg die Doktorwürde und konnte noch im Jahr 1940
das goldene Doktorjubiläum feiern . In Leipzig studierte er am Kon»
servatorium , traf im Jahr 1882 in Bayreuth mit Richard Wagner
zusammen und lernte auch Clara Schumann kennen . Mit dem
Komponisten , dessen Kompositionen immer einen volkstümlichen
Charakter trugen , geht eine namhafte musikalische Persönlichkeit ,der Alterspräsident der deutschen Liederkomponisten von uns .

Obst. UN» Beerenversand als Expreßgut / Vorsichtig verpacken
Im letzten Jahr sind Obst - und Beerenfendungen

während der Beförderung mit der Bahn vielfach verdorben , weil sie
überreif oder nicht genügend verpackt waren oder weil sie auf zugroße Entfernungen verschickt wurden . Infolge der unzureichenden
Verpackungen sind häufig auch andere Güter

"
durch Fruchtsäfte be -

schädigt worden . Hierdurch ist wertvolles Volksgut verloren ge-

Heimatspievel aus Ettlingen und dem Albtal
Wie schon kurz berichtet , fanden am Sonntag auf dem Hochschul,stadion , n Karlsruhe die Meisterschaften des Bannes 109 statt . DieErfolge der BdM . - Gruppe 56 Ettlingen sind einmalig . ZehnBannmeistertitel von zwölf zu erobernden Titeln konnten dieEttlrnger Madel sich holen , dazu noch 2. und 3. Plätze belegen . Amerfolgreichsten war Margret Werner , die ihren Titel als Bann -m

^
e i st e r,n ,m Speerwerfen mit 33,78 m und im Kugelstoßen mit9, - 6 miingeschlagen verteidigte und noch zwei weitere Titel imBallweitwerfen mit 69 m und im sportlichen Fünfkampf errang .Besonders aber muß die Leistung von Gerda Find eisen erwähntwerden , o« zum erstenmal mit ihrem ungeahnten Können an dieOefsentlichkeit trat und im Hochsprung mit größter Ruhe 1,50 mubersprang . Sehr beachtlich ist auch die Leistung von Ruth Kirn ,die m . t 34,44 m im Diskuswerfen , zusammen mit ihren Kameradin -nen Werner und Findeisen die besten Aussichten bei den Gebiets -

Meisterschaften in Straßburg haben wird . Weitere Siegerinnen stelltedie M .-Gr . 56 im 100- m - Lauf , den Rita Schillet überlegengewann . Ursula Schiller entschied den ' 80 - m- Hürdenlaus zu ihrenGunsten . Im Hochsprung belegte sie mit 1,30 m den 3. Platz . Den

Abschluß der Meisterschaften bildeten die Staffeln , die beide von der
Gruppe 56 in herrlichem Lauf gewonnen wurden . Die 4mal - 75- m-
Staffel liefen in 42,8 Sek . Hannelore Ruckmich, Hilde Bender , Lucie
Geifert und Maria Langenbach . Die 4mal - 100- m-Staffel liefen in
55,8 Sek . Marianne Eisele , Freia Buchleither , Gertrud Buch und
Rita Schiller . — Das auf Sonntag , den 27 . Juni 1943, angesetzte
Lustspiel der Badischen Bühne „Angelika " muß infolge Er -
krankung einer Darstellerin aus Sonntag , den II . Juli ,
verlegt werden . Die gelösten Eintrittskarten behalten ihre
Gültigkeit .

*
Langensteinbach : Am vergangenen Sonntagnachmittag

fand im Saal zur Festhalle eine Versammlung der Ortseinwohner
statt , die die Stromversorgung zum Thema hatte . Als Vertreter des
Badenwerkes sprach Dipl .-Jng . Schneider über Energiewirtschaft .
Das Badenwerk übernimmt ab I . Juli 1943 die finanzielle Seite
nach den bestehenden Tarifen , über die der Redner wichtige Aus -
führungen machte . Nach der Versammlung erhielten die verschiedenen
Milcherzeuger ihre Leistungsprämie für 1942 ausbezahlt . ( W . Sch .)

gangen . Die Eisenbahn ist wegen ihrer Inanspruchnahme durch
kriegswichtige Aufgaben nicht mehr in der Lage , die Obst- und
Beerenfendungen immer so rasch wie früher zu befördern . Die
Versender müssen daher auch in ihrem eigenen Jnte/esse darauf
achten , daß die Früchte nicht überreif sind und daß die Ver »
Packung genügend wider st andsfähig und

^dicht ist.
Blechgefäße ohne Deckel mit durchrosteten ? Boden , brüchige Körbe
und Pappschachteln , eignen sich nicht für den Versand von Beeren
und Steinobst , Kisten , Körbe usw., in denen Heidelbeeren (Blau -
beeren ) verschickt werden , müssen mit aussaugenden Stoffen , undurch «
lässigem Papier , Laub oder dergl . abgedichtet sein. Ungenügend ver »
packte Sendungen werden nicht zur Beförderung angenommen .

Den Versendern wird empfohlen , leichtverderbliche Sendungen ,die nicht schon nach ihrer Verpackung ohne weiteres als solche zu
erkennen sind, mit der auffallenden Aufschrift „verderblich " zu
versehen . Hierdurch kann die pünktliche Beförderung und die rasche
Auslieferung der Sendungen gefördert werden , wenn auch die Eisen «
bahn bei dem Massenverkehr keine Gewähr übernehmen kann , daß
solche Aufschriften beachtet werden . Bahnhöfe mit starkem Obst- und
Beerenversand geben Zettel mit der Aufschrift „verderblich " zum
Aufkleben auf die Packstücke kostenlos ab . Die Eisenbahn hat bis
jetzt davon abgesehen , für die Beförderung von Obst und Beeren
als Expreßgut eine Entfernungsgrenze festzusetzen . Gleichwohl wird
dringend empfohlen , auf den Versand solcher Güter auf weite
Entfernungen zu verzichten .

Rftcinwasserstiinde : Konstanz 481 , (—) ; Meinfeldcn 311 , sminuZ 9) :
Breisach 200 , (minus 7) : Kehl 360 , (minus 5) ; Itratzburg 345 , (mimt »
7) : Karlsruhe 515, (minus 15 ) ; Mannheim 415 , (minus 13) ; Caub277 , (minus 11) .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Für dfe uns ' anläßt , unserer Vermählung

entgegengebracht . Glückwünsche , Ge¬schenke und Blumenspenden sagen wirunseren herzlichsten Dank .
Uffz . Willi Stober u . Frau Gertrud /geb .Häfele . Karlsruhe -Neureut,24 .6.43.

AMTLICHE ANZEIGEN
eonbcrjittetlung von Käse . In der

5 ! . <jut « ilnngsperiode erhalten alle
Inhaber der Reichsfettlarte , «iitc
Sonderzuteilung von je

125 k « ose.Tie Abgabe erfolgt aus den ? -Ab >
schnitt der Reichsfettkarte 51 sllralle Altersstufen einschließNch der
Neichöfcttkarte SV 1—7. Der Käse¬
bezug ist nur bei dem Verteiler zu-
lässig , der den Käsebestellschein 51
entgegen genommen hat . Aus den
Wochenkarten für ausländische Zi -
vilarbeiter berechtigt der Abschnittw 1 (Karte für die I . Woche) bis
zum 25 . Juli 1343 (Ablauf der 51 .
Zntcilungspertode ) zum Bezüge v .125 ir Küse. Die Verteiler werden
für diese Käse -Ausgabe nach Wei -
sung der Hauptvereinigung der
deutschen Milch - und ssettwtrtschaft
belicsert . . Tie haben die F» u . W 1-
Abjchnitte bei der Warenabgabe ab-
zutrennen u . bis spätestens 7. August1943 bei den znständtgcn Ernäh -
rnngsämtern gegen Bezugschein ab-
zurechnen.
Karlsruhe , den 23. Juni 1943.
Der Landrat Karlsruhe .
Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe
Ernäyrungsamt — Abt . B —

STELLEN - ANGEBOTE
CCeriitgenicure mit Vorkenntnissenim Strahltriebwerk - und Motoren -

bau , als Konstruktionsleiter von
Jnduslriewerk gesucht. Angebote m .ausführlichem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild erbeten
unter „KonstruNionsleiter — 9114 '
an Ala Wien I . Wollzeile 16.

Für Bauvorhaben in der Nähe Ham -
bnrgs gesucht: mehrere Schlosser ,mehrere Loksührer u . mehrere Bau -
Maschinisten . Angebote unter H .G .12805 an Ala , Hamburg 1 .

Dreher od . Mechanik ., bezw . Schlos -
ser. ungebund . . mit Erf . t . Dreb .
zum Anlern , ausländ . Arbcitc . kräste
b . Kleinbetr . sos. ges . cyebot . : Zelb -
ständigkeit u . gut . Einkommen . An -
geböte unter Nr . St 16 852 an die
Hadische Presse

Rebeiwerdienft ! Wir suchen in Sit -
lingen eine znverl . Person «Mann
oder Frau ) zur Beliescrung von
fest . Zeitschristenbezieb . usw . (Orts -
agentur ) . Meldung schriftlich er-
bttkN UM« # 16891 an dt« BP .

Braver Junge , welcher Lust hat , das
Schuhmacherhandwerk zu erlernen ,kann sosort eintreten bei Ortho -
vädie -Schuvmachermeister Karl Klee,Durlach , Adols -Hitler - Ttr . 79.

Mehrere schulentlassene Jungen als
Kegelanfsetzer gesucht. Näheres im
Keglerheim , Kbe. , Kaiserallee 13.

Telefonistin , auch zur Mithilfe in
Registratur u . Expedition , sosort
gesucht. Angeb . unter Nr . K 16887
an die Badische Presse .

Tischt. Terviersräulcin für bestgebewdes Speiseloral sosort ges . „ Weißer
Berg ". Karlsr . , Erbprinzenstr . 34.

Serviersräuletn zur Ausbilse gesucht
Kaffee Museum , Khe. , Waldstr . 32

In gutes Haus am Hochrhein wird
eine flott arbeitende Schneiderin
für 4 Wochen bei halbtägiger Ar -
Veit gesucht. Angebote nuter Nr .
<5 16915 an die Badische Pr,sse .

Frau , zuVerl, zum Inkasso u . Aus -
tragen unserer Zeitschrift für die
Oststatd sofort gesucht. Allgemeiner
Wegweiser , Karlsr . , Kaiserstr . 156.

Fräulein f . Sortierung v . Schuhwerk
gesucht. Bürk . Kbe .. Zirkel 9.

Hausgehilsin , die auch im Kiosk et-
was mithelfen kann , gesucht. An >
geböte unter Nr . K 16872 an die
Badische Prese .

ZU VERMIETEN
- ep . , behagl . mSbl . Wohn - u . Schlaf

zimmer . Heiz . , Badbenütz ., in gut .
Hause am Karlstor zum 1 . August
an geb. Dauermteter zu vermieten .
Angeb . unt . Nr . 1603 an die BP .

VERKAUFE
Schwarzer , Sit . Herd zu Verl . An ;»-

seh. Freitag v . 2—4 Uhr . Karlsr .,
Werderstraße 66, 2. St .

KAUFGESUCHE
Gebrauchtes Herrenfahrrad zu kaufen

zefucht. Badische Presse , Karlsruhe ,
Waldstratze28 .

Handnähmaschine , gut erh ., zu kaufen
zesucht. Friedr . Bader . Würmers -
)dm , Amt Rastatt . Hauptstr . t7 .

Radi », gebraucht oder neu , zu lau -
sen gesucht. Angebote unter Nr .
1644 an die Badische Presse .

Billard , gut erhalten , für unser Werk
gesucht. Junker & Ruh A .Ä . Khe.

2 Wall - od . »iofthaar -Matratzcn , gui
erh . , zu kaufen gesucht. Angebote
unicr Nr . 1626 an die Bad . Presse .

Mädaienbücherranzen . gui erhalt . , zu
kaufen gesucht. Angebote unter Nr
! 625 an die Badische Press «.

Knntnchensclle - HasenselU und
lämtlicve Sorten anderer häutennd Felle kaust zu amtlichen Höchst -
preisen Fellhandlung Georg Wit¬
ts »» . # » «., WMelmitt . i . » ei. 70&

EMPFEHLUNGEN
,Wilhel >nsgi »rtcii ", Karlsr ., Wilhelm

stratze 12 . ist vom 23. 6. bis 5 . 7 .
geschlossen.

Schindele , Kaiserstr . 207. Wild -
Berkwus : Freitag . 25 . Juni 1943.
nur von 8—1 Ubr auf die Nr . 7401
bis 7900 , geg . Abgabe v . 'It Fleisch
marken Bitte (! inwickelpap . mitbr .

i i ch. Haas . Wild -Verlans : Frei -
tag , 25 . Jnni 1943, ab 3 Uhr ans
die Nr . 4501—5000 , gegen Abgabe
v . halben Fleischmarken . Bitte Et »
schlagpapier mitbringen .

Psesserle , Jnh . H . Gropp , Erb -
vrinzenstr . 23 . Wild -Berkaus : Frei -
tag , 25 . Jnni 1943 , nur von 9—1
Uhr aus die Nr . 7501—8000 . Halbe
Fleischmarken .

An « Alt wird Neu ! Bringe » Sie
setzt Ihre Winterhüte zum Um -
formen auf neue Muster . Geschw
Hoffmann . ^Spezialhaus f . Damen >
Hüte . Karlsruhe , Kaiserstr . 122.

I DURLACH / PFINZGAU
~

|
Ein Post . Kopierbücher , ä . als Notiz

block verwendbar , v . 40 Pfg . an ,
sowie einige Hundert gebr . Ziegel
zu Verl. Durl ., Ad .-Hitlerstr . 50 , II .

I ETTLINGEN / ALLTAL 1
Gesucht ab Juli in Umaeb . v . Karls

ruhe , mit Bahnverb ., für läng . Aus ^
enthalt 2 möbl . Zimmer m. Küchen-
benütz. (mögl . parterre ) ohne Bett
Wäsche u . Bedienung . Angebote erb .
an Kapellmeister Fichtner , Karls
ruhe , Lammstr . 12, bei Müller . '

VERLOREN
Lebensmittelkarten und PersonaliniS

weis in der Angartenstrake am
Dienstag verloren . Abzugeben bei
Kunzes , Karlsr ., Augartenstr . 31 .

TAUSCH
Tausche gut erhaltene , dunkelblaue

Wildledcr -Halbschuhe , Gr . 38, geg .
gleichwertige Lederbalbschnhe , Gr .
38—38'/-. Angebote unter Nr . 1655
an die Badische Presse .

Knabenhalbschuhe , Gr . 37, gegen Her-
rcnhaloschuhe , Gr . 42/43 , zu tau -
schen gesucht. Angebote unter Nr .
>628 an die Badische Presse .

Kinder -Halbschnhe, Gr . 24 , sehr gut
erhalten , geg . ebensolche , Gr . 27, zu
lauschen gesucht. Angebote unter
Nr . 1651 an die Badische Presse .

IMMOBILIEN
Mietshaus , Nähe Markthalle , mit

Eins . , gr . Werkst, u . Lager , zu Verl .
Aug . Schmitt , Hypotheken/Jmmob .,« artSr .. Hirschstrab« «S. T«l. 3117 ,

THEATER
BAOISCHESSTAATSTHIATtR (Große »

Haut ). Donnerstag , 24 . Juni, 19 .00-21 .30
Uhr. 26 . Donnerstag - Miete . „ Tlef -
land ", Oper von d Albert . Freitag,25 . Juni 1943 , 19.00 - 21.30 Uhr. 7. Lust -
spiel -Zyklus u. 29. Freitag -Miete . Neu¬
inszenierung . „ Edelwild " , Drarnat .Gedicht von E. Gott .

Theater der Stadt Strasburg , Gr . Haut
Freitag , 25. 6., Anfang 19, Ende 21.30
Uhr : „ Wiener Blut " (Operette )
Kleinet Hau«, Burgtorstaden
Freitag , 25. 6., Anfang 19, Ende
21 .30 Uhr : „ Liebesbriefe "

F I L M - T H E A T E R
GLORIA - PALI . 3 .00, 5.15, 7.3b Uhr

B. Gigli in „ Tragödie einer Liebe " ,
Ein außerordentl . ergreifend , u . packen -
der Film . Jgd . nicht zugel . Abds . num ,

RESI . Nur nodi einige Tage I „ Altes
Herz wird wieder jung " , ein - Lust¬
spiel mit großer Besetzung . Beginn2.30, 5.00 , 7.30 Uhr. Jgdl . üb . 14 '14 J. zugel .

UFA -THEATER. Tägl. 2 30, 5.00, 7.30 Uhr
„ Wen die Götter lieben ". Ein Wien-
Film um Wolfgang Amadeus Mozart .

Taal t .Abschied " . Beg . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr .Mit Anna Dammann , Karl Ludwig Diehl,Hans Söhnker .

Durlach . Kammerllehttplele . Ruf 91675
zeigen taglich 5.00 und7 .30Uhr , Sonn¬
tag ab 3 Uhr, ein reizender Ope¬
retten -Film voller Stimmuno , Musik und
Humor „ Karneval der LleJ>e " , mit
Dora Kowa, Johannes Heesters , Dorit
Kreysler , Hans Moser , Axel Ambesser ,Richard Romanowsky u. a . m . Jugendnicht zugelassen .

Durlach . M .-T. Ruf 91 880 . 5.00 u. 7.30
Uhr : Der Kriminalfilm „ Mordsache
Holm " « Jugend nicht zugelassen .

Rattatt . SchloB - Llchttplele . 20 Uhr
„ Schwarzer Jäger Johanna " . Jug.
zugel . Wochenschau am Schluß .

Gaggenau . Apollo -Lichttplele zeigenab Freitag bis Montag „ Andreat
Schlüter ". Anfangszeiten So . 17.00
und 19.30 Uhr. Werktags 19;30 Uhr.

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL - PALAST. Heute 19.30 Uhr ,das große Variet6programm mit 8 aus¬

erwählten artistischen Höchstleistungen .
Kapelle Freddy Martens .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst .Herrn . Schorle . Lange Str ^55, Ruf 24238
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Leuchtraketen der Artistik " .

CAPITOL . Ab morgen das neue Lust¬
spiel der Prag - Film „ Die Jungternvom Bltchoftberg ", nach dem gleich-
nam . Lustspiel v. Gerhart Hauptmann .

ATLANTIK . Tägl. 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr . Ein
echtes mitreißend .Lustspiel : „ Et waren
zwei Junggetellen " . Jugend verb.

KAMMER -LICHTSPIELE zeig . „ G .P.U ." .
Beginnt 3.00, 5.15, 7.30 Uhr. Jugend¬liche keinen Zutritt .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heute 3.30, 5.45, 8.00 Uhr unwider¬
ruflich letztmals - Hans Albers in dem
packend . Bavaria -Großfllm „ Henker ,Frauen u. Soldaten ", mit Charlotte
Susa , Jade Trevor u . a ., ein echter
Hans -Albersfllm , den niemand ver¬
säumen sollte . Die neueste Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

StraBbur
_ gmit Zaubermeister Chefalo . Täglich

rg. Schirmann - Bühne I
Das Variet6 -Programm „ Ganz groß

Wir Frauen Im
Reichsbahndienst
wollen unseren
Mann stehen !

Hilfsbereitschaft und
Verständnis für unsere
Arbeit sind für uns die
schönste Anerkennung !

T

ab 20 .00 Uhr. Mittwochs , Sonn - und
Feiertags : Nachmittags - Vorstellungab 15.30 Uhr

KONZERTE

dlMM . {■

^ oiymat. . ..

Klavierabend Hella Fltcher . MorgenFreit ., 25 . Juni . 19 .30 Uhr, Kunstlerhaus .
Beethoven : 32 Variationen C - Moll ;Schubert : Wanderer -Fantasie ; Chopin :
Nocturna , Ballade , Fantasie - Impromptu ;Liszt: Konzert -Etude Des -Dur, Waldes¬
rauschen , Gnomenreigen . Karten von
RM. 1.00 (Stud .) bis RM. 3.50 bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81, und H. Maurer .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Nur noch heute 3 30, 5.45,8 .00 der großeMarika • Rökk - Film der Ufa „ Koro
Terry ", ein Film ganz großen Formats.
Josef Sieber , Will Quadflieg u . a . Die
neueste Wochenschau . Jug . nicht zugel .
Letzte Vorstellung numerierte Plätze .

Ourlach . SKALA, Adolf-Hitlerstr. 92a.Ruf 91180. Heute letztmals 3.30, 5.45.8.00 Uhr. „ Kein Wort von Liebe " ,eine reizende Verwechslungsgeschichte .RolfWanka , Ellen Schwannecke , Margit
Symo u. a . Die neue Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen.

Arien -Abend Werner Schupp , Lene
Kraaz -Lüder . Sonntag , den 27. Juni,20.00 Uhr, Friedrichshofsaal . Am Flügel :
Johanna Hertie - Viernstein . l enor -
Arien aus Cosi fan tutte , Postillon von
Lonjumeau , Martha , Rosenkavalier ,
Margarethe . Sopran -Arien aus FigarosHochzeit , Freischütz , Tannhäuser , Ein
Maskenball , Tosca . Das große Duett
aus La Boheme von „ Wie eiskalt ist
dies Händchen " bis zum Schluß des
1. Aktes . Karten von 1.5CJ (Stud .) bis
5. - Mk . bei Kurt Neufeldt , W aldstr . 81,und H. Maurer , Kaiserstr . 209.

Niditnur ausSporswMJi"
tur Erhaltunfld. »

sondern iu schon
Leder» h°b !, rt dieSchuh-

Jund
wirksame Sthuhpttege

(!)

VEREINSANZEIGEN
Karltruher Männerturnverein . Sams¬

tag , den 26 . Juni , 20.00 Uhr, im Kon¬
kordia -Saal des „ Moninger " Kriegt -
treffen (nur Plauderstunde I). Zu zahlr .iMvch ladtti vi» V»r»inifvhrung.
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